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Rede des Minifterpräfidenten 5 | | 
Dr. Switalski bei den land⸗ 4 noil 0 i wo H 10 P Pi il 
wirtſchaftlichen Beratungen. . À 

dle Einladung des omaes Slawer 
dium unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Dr. Switalski die 
angekündigte landwirtſchaftliche Konferenz wegen Austau⸗ 
ſches der landwirtſchaftlichen Produkte ſtattgefunden. P 


An der Konferenz haben teilgenommen: Der Ackerbau⸗ 5 i 4 5 TER $ 
miniſter Niegaby 5 Dit 1 5 Finanzminister Matu- . Bariau, 27. September. Im Laufe des Freitag erhielt 
{se wiki, der Handelsminiſter Kwiatkowſki und der der Obmann des Klubs BBWR. folgende Zuſchrift: : 
Vizeminiſter des Innenminifteriums Bieracki. 6 „ Ae e ge 

Seitens der intereſſierten e ee Organiſa⸗ höflich mi t os Tot: r J. J. PER 5 u; 
tion haben teilgenommen: Die Vertreter der großen Organi⸗ „ . PETE N 
ee der Spnbitate, jowie auch die Vertreter der Verbän⸗ - pir WERDE AA 7 1 kae Te. B: 
de kleiner Landwirte, die Vertreter der Organiſation des Ge- |B. W. di 3 TE 1 lia re er eingebradjten Em: 
treidehandels, der Banken und der Landwirtſchaftskammern. würſe einer Verfaſſungsreform, ſtellen aber feft, daß die 

Die Konſerenz leitete der Miniſterpräſident Dr. Gwital- Schwierigkeit, Welche Sie der Erfüllung dieſer Aufgabe ent- 
ski mit einer Anſprache ein, in welcher er unter anderem gegenſtellte, eee beruht hat und beruht, daß der Sem 
ſagte: „Der Zweck der heutigen Konferenz ift, Ihre Meinung | infolge Sariepung. „ PR ſechs Monaten nicht pa 
über die Frage der Organiſation des Abſatzes zandwirtſchaft⸗ beiten könne. Wir Fd infolgedeſſen der Anſicht, bof enik nad 
licher Produkte zu hören. Die Regierung betrachtet diefe An- Einberufung der Seimſeſſion die projettierte Konferenz über 
gelegenheit als wichtig und atiuell. Die Arbeit bei der Land- die Arbeitsmethoden reale Reſultate vorbringen könne. Die 
wirtſchaft muß fid in Polen rentabel geſtalten, fie muß die Mithilfe des parlamentariſchen Mubs BBWR. zur raſcheren 
Wiederlangung der inveſtierten Kapitalien garantieren und Einberufung der Seimſeſſion dürfte den n der Dean- 
überdies einen Ertrag bringen, der genügen muß, um die EN BOTEN je ebenfalls ungen Wir erwähnten 
Iandwirtjejeftliche Probuttion fo intenfio, wie mur möglich, Weine, daß eine viel wichtigere Frage, 1 8 8 
zu geſtalten. Wenn der Ueberſchuß an Gewinn für dieſen at Bie lp echung durch die pY niſchen Farben Ber 
Zweck verwendet wird, fo ift dies der Unterſtützung des Staa⸗ ee e 8 5 . Tor oi Be ie ara 
tes würdig. Die ihnen bekannte Tabelle der Ergiebigteit eines derung fei. Johann Dembs ki, Vizepräſes der Piaſtpartei.“ 
Hektares in Polen und in anderen Ländern muß für uns eine D 88 5 e g wich im Ramen der ON. 
Aneiferung ſein, um den anderen gleichzukommen. Präzi⸗ A = Ti 2 B 5 18 tei übermittelte Abgeord⸗ 
ſionswagen, die unbedingt die Rentabilität der landwirt⸗ Im Namen der N. B. R. Partef übermittelte Abgeord- 


neter Jankowski folgende Zuſchrift: „In Beantwortung 
Ihres geehrten Schreibens vom 20. September l. J. 8. 
3090 teilen wir mit, daß wir in der beantragten Beratung 
der Vertreter der Abgeordnetenklubs zum Zwecke der Be⸗ 
ſprechung der Arbeitsmethoden im Sejm bei der Revifion 
der Verfaſſung uns nicht beteiligen werden. Indem wir die 
Frage der Reviſion der Verfaſſung als Wichtige anfehen, 
waren und ſind wir der Anſicht, daß der Arbeit über die an⸗ 
gemeldeten Entwürfe der Verfaſſungsänderung eine beſon⸗ 
dere zu dem Zwecke einberufende außerordentliche Sitzung 
des Sejm gewidmet ſein ſollte. Der Sejm iſt aber nicht aus 
eigenem Verſchulden ſeit ſechs Monaten untätig. Dieſer 
Fehler könnte teilweiſe durch raſche Emberufung der or⸗ 
dentlichen Seſſion des Sejm repariert werden und dann 
könnte die Verfaſſungskommiſſion, in der die Vertreter der 
Abgeordnetenklubs Sitz und Stimmen haben, über d'e beſten 
und raſcheſte Methode vor Eintritt in die meritoriſche Be⸗ 
handlung beraten. 

Aehnliche Zuſchriften erhielt das Präſidium des B. B. 
W. R.⸗Klub vom Abgeordneten Johann Dabski im Namen 
der Bauernpartei vom Abgeordneten Smola, im Namen der 
Wyzwoleniepartei und von den Abgeordneten Zulawst! 
und Niedzialkowski im Namen der P. P. S.⸗Partei. 


ſchaftlichen Produktion abmeſſen könnten, haben weder wir, ND ο D e e e 


noch irgend jemand auf der Welt. Wir müſſen uns begnügen jation des Handels mit landwirtſchaftli s £ 
RANN s SE ; BAT z ati Ha ſchaftlichen Produkten. Die 
mit einem relativen Maße: mit dem Verhältniſſe der Preiſe Regierung wird alles daran ſetzen, dieſe Stabilität zu er⸗ 
der induſtriellen Artikel zu den Preiſen für landwirtſchaft⸗ halten 
liche Artikel. Pe a p N 
a i ; on e à hwierigkeit unſerer Getreidepolitik beruht darauf, 
f Die Preiſe der induſtriellen Artitel haben in den letzten daß die Produktion von Getreide in Polen kaum die Grenze 
zwei Jahren, feine größere Peränderung erfahren. Dies ift des Sebbſtbedarfes überſteigt. In fruchtbaren Jahren ſind wir 
eine Errungenſchaft, die zu ſchützen unſere Pflicht ijt. . ein Exportland, in Jahren einer Mißernte müſſen wir Ge- 
8 55 ai die Erlangung des Bür- treide einführen. Sowohl Länder mit nicht genügender Ge. 
8 $i 5 e e ee, e 75 Erhaltung eines treideproduktion, als auch Länder mit übermäßiger land⸗ 
ditellen aer wijden den londwmeſchaftlichen. und indn⸗ wirtſchaftlicher Produktian könen wiel leichter, wie wir auf 
ſtrtelen preiſen dienen fol und für die Anſicht, daß die längere Zeit ihre landwirtſchaftliche Politit regulieren. 
r . H Polen bas Ban ber niebuigen: Böll Die 
, alone Ti nd bee een een de den Bebengmitie eden bei uns Ai bie sihin 
tion ſich auf den inneren landwirtſchaftlichen Ring fügen Rolle, als wo anders. 


müſſe. ze ; 3 ; 

ER 1 5 Schließlich haben wir erſt unlängſt die vfen Angrif⸗ 
y Wenn wir einige Jahre zurückgehen, ſo werden wir uns fe einer direkt en eine aller Bar 5 . 
überzeugen, daß man über dieſe Wahrheiten zur Tagesord- gend einem, ſelbſt dem phantaſtiſcheſten Vorwande erlebt. 
nung übergegangen ift und melancholiſch den Kopf ſchüttelte Die traurige Erfahrung, dieſer Jahre zwingt uns mit grö⸗ 
bei ber angeblichen Notwendigteit eines Kampfes „des Dor⸗ herer Vorſicht, als wo anders, die Gefahr der Rückkehr dieſer 
fes mit der Stadt“. Pfychoſe zu bannen. 

Derzeit haben wir es mit einer Verſchiebung des Gleich⸗ Dann wird nämlich aus pfychologiſchen Gründen das 
gewichtes zwiſchen den industriellen und landwirtſchaftlichen Gleichgewicht der Preiſe durch einen Rückſchlag neuerlich 
Preiſen zu tun. Wir müſſen das Gleichgewicht wieder her⸗ ins Schwanken gebracht. 
ſtellen. Dies liegt im Intereſſe des ganzen Staates. Der Weg, Ueber die Möglichkeiten ſolcher Schwierigkeiten muß ich 
0 * zu dem Ziele führt, ijt nicht leicht. Das Gleichgewicht ha. aus Pflichtgefühl ſprechen. Ich bin nicht minder überzeugt, 
Wi allgemein-weltlichen Faktoren, die wir durch unſeren daß trotz den Schwierigkeiten die Stabilität und Kontinuität 
Willen nicht beherrſchen können, ſehr erſchüttert. der jetzigen Anordnungen der Regierung in der nächſten Zeit 

Was in dem Bereich der Tätigkeit der Regierung ge⸗ erhalten bleiben wird. 

hörte, das wurde in den letzten Monaten getan. Wir haben In dieſer Ueberzeugung bekräftigen mich die günſtigen 
der londwirtſchaftlichen Produktion mit Krediten ausgehol⸗ Neſultate der letzten Jahre, die wir im Beſtreben zur Stabi⸗ 
fen. Dieſe Hilfe ift ja ſicherlich nicht genügend, aber fie bildet liſierung auf den anderen Gebieten des wirtſchaftlichen Le⸗ 
die maximale Grenze unſerer derzeitigen Möglichkeiten. Die bens erlangt haben. N 

Anordnungen, die die Regierung in der letzten Zeit Heraus- Alles dies zuſammengenommen wird uns die Möglich⸗ 
gegeben hat, geſtatten den landwirtſchaftlichen Produkten ihre beit bieten, einen Tätigkeitsplan für einen längeren Zeit⸗ 
Preiſe frei nach dem Weltniveau zu geſtalten und ſchützen raum zuſammenzuſtellen. 

unſere Produktion gegen eine künſtliche Unterſtützung des Unſere Anordnungen werden keine erwünſchten Neſul⸗ 
Exportes mach Polen, ſomit vor einer unnatürlichen und un⸗ tate bringen, wenn ſchon nicht die Regierung, aber die Her⸗ 
begründeten Preisſenkung bei uns. . ren als Vertreter der landwirtſchaftlichen Organiſationen 
Die Stabilität und die Kontinuität der kondmüriſchat. die praktiſchen Fragen eines ſtarken gutfunktionierenden und 
lichen Politik ift ohne Zweifel eine ſehr gerechtfertigte Forde⸗ gut organiſterten Handels mit landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
rung. Nur die Stabilität geſtattet eine entſprechende Organi- ten nicht löſen werden. 


Die entſprechende Organifation des Abſatzes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte it ein integraler Teil des landwirt⸗ 
ſchaftlichen Programmes und kann nur auf Grund bedeu⸗ 
tender Bemühungen der intereſſierten Kreiſe entſtehen. 

Um ihre Aufgabe entſprechend zu erfüllen, muß diefe 
Organiſation alle landwirtſchaftlichen Kreiſe umfaſſen und 
mit ihrem Syſtem alle Produzenten incluſive der kleinſten er⸗ 
greifen. Eben dieſe Fragen müſſen wir hier beſprechen, in 
dieſer Angelegenheit müſſen wir eine Löſungsmöglichkeit 
finden. 

Aus dem, was ich geſagt habe erſehen Sie, da die Re⸗ 
gierung ihre Anſicht über die jetzigen ſchweren Bedingungen 
der landwirtſchaftlichen Produktion teilt und daß fie es als 
dringend notwendig erachtet, daß dieſen Schwierigkeiten ab⸗ 
geholfen werde. Ich bin der Anſicht, daß es überflüßig ift, 
ſich gegenſeitig davon zu überzeugen, wovon wir alle über⸗ 
zeugt ſind und deshalb bitte ich Sie, daß ſie ihre ganze Auf⸗ 
merkſamkeit und alle Meinungen, die ſie hier vorbringen, 
auf die Frage der Organiſation des Abſatzes, einer Frage, 
die ohne Zweifel nicht nur für die Regierung, ſondern auch 
für Sie die wichtigſte und aktuellſte ift, konzentrieren.“ 


Sufammenftöße mit Nationalſozialiſten 
in Schweidnitz. 
50 Verletzte. 

Schweidnitz, 28. September. Vor einigen Tagen hielten 
die Nationalſozialiſten in Schweidnitz unter der Deviſe 
„das Reichsbanner eine Judenſchutzgruppe“ eine öffentliche 
Verſammlung ab. Als Antwort darauf haben die Reichsban⸗ 
ner, die S. P. D. und die freien Gewerkſchaften für Frei⸗ 
tag abends eine Verſammlung einberufen, in der der Chef⸗ 
redakteur der „Bergwacht“ in Waldenburg Reichstagsabge⸗ 
ordneter Wendemuth ſprechen ſollte. Zu der Verſammlung 
waren Nationalſozial ften in großer Zahl auch von aus⸗ 
wärts eingetroffen. Nach dem der Redner knappe 5 Minu⸗ 
ten geſprochen hatte, ſetzte ein furchtbarer Tumult ein. Mit 
Stühlen drangen die Gegner auf einander ein. Biergläſer 
flogen in Maſſen durch die Luft und der Teilnehmer bemäch⸗ 
tigte ſich eine große Panik. Die Saaleinrichtung Fenſter, 
Türen uſw. gingen in Trümmer und mehr ats 50 Perſonen 


wurden verletzt. 
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„tl Zeppelin” auf der dritten 
ee e Reli 


Tei 8 i its Friedrichshafen, 28. September. Das Luftſchiff „Graf früh im Kurgartenhotel in Friedrichshafen ſtattfindet, an der 
ii e rg he a Bas Zeppelin“ iſt heute um 8.25 Uhr bei ziemlich nebligem Wet⸗ Fahrt verhindert ift. Das Luftſchiff dürfte ungefähr den- 
daß eine Verminderung und nicht nur eine Begrenzung der ter zu ſeiner dritten Schweizer Fahrt aufgeſtiegen. Kapitän ſelben Weg einſchlagen, wie be. den bisherigen Schweizer 
Rüſtungen vorgenommen werden ſoll, wird in der Antwort Lehmann hat die Führung des Schiffes übernommen, da Dr. Fahrten. An der heutigen Fahrt nehmen 31 Paſſagiere 
nicht wederholt werden. Der japaniſche Marineminiſter Eckener durch die Generalverſammlung der Delag, die heute teil. 


Saczke zum Yusbrud, daß er glaube, daß Frankreich und eee eeeseseseeseeseesee eee eee eee 
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Seeabrüſtungskonferenz an. 


London, 28. September. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
hat das japaniſche Kabinett in der Annahme, daß die eng⸗ 
liſchen Einladungen zu der Seeabrüſtungskonferenz 1 
der Abreiſe Maedonalds herausgehen würden, die Annah⸗ 
me der Einladung beſchloſſen. Durch dieſe Antwort ſoll die 
japaniſche Zuſtimmung zu den engliſch-amerikaniſchen Be⸗ 


a pan nimmt die Einladung zu der | 


jeder pfiff ihn herbei. Der arme „Neger“, 


Italien die Einladung zur Konferenz ebenfalls annehmen 
würden. Es wäre ſicher beſſer, geweſen, einen Meinungs⸗ 
austauſch vor der Konferenz ſtattfinden zu laſſen. Die 
Waſhingtoner Konferenz habe allerdings auch ohne vorher: 
gehende Ausſprachen ſtattgefunden. Er drückte die Hoffnung 
aus, daß de Konferenz von einem Erfolg begleitet ſein 
möge. 


j — m e 
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Oſterreichiſche Erklärung im Ausſchuß 
für Oſtreparationen. 


Paris, 28. September. Der Pariſer Ausſchuß für Oſt⸗ 
reparationen nahm am Freitag die Erklärungen der öſter⸗ 
reichiſchen Vertreter über die vom Ausſchuß behandelten 
Fragen entgegen. Dieſe Erklärung ſtellt eine umfangreiche 
geſchichtliche Zuſammenfaſſung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage Oeſterreichs ſeit der Unterzeichnung der 
Friedensverträge dar, in der beſonders eingehend Finanz⸗ 
fragen und die öffentlichen Kredite behandelt werden. Die 
öſterreichiſchen Vertreter beſtanden insbeſondere auch auf die 
Dringlichkeit der endgült gen Liquidierung der ungelöſten 
Fragen. 

Am kommenden Montag wird der Ausſchuß den Vor⸗ 
trag des bulgariſchen und am Dienstag des ungariſchen 
Sachverſtändigen hören. Am Mittwoch werden die Oeſter⸗ 
reicher erneut zu Worte kommen. 


Der Beſtechungsſkandal in Japan. 
Auflöfung der Oppofitionspartei? 

London, 28. September. Wie aus Tokio gemeldet wird, 
find in dem Beſtechungsſkandal des früheren Eiſenbahnmi⸗ 
niſters Ogawa weitere Verhaftungen hoher Beamter erfolgt, 
Dem früheren Leiter des Ordensamtes werden ebenfalls 


Verfehlungen vorgeworfen. Der frühere Vizekönig von Ko⸗ 


rea ift ebenfalls in den Beſtechungsſkandal verwickelt. Der 
Eindruck in Japan iſt ſo groß, daß man erwartet, daß Ba⸗ 
ron Tanaka, der frühere Miniſterpräſident von der Leitung 
der Oppoſit onspartei zurücktreten und das damit die ge⸗ 
ſamte Partei der Auflöſung verfallen wird. 


Fuſion der deutſchen Bank mit 
der Diskontogeſellſchaft. 

Paris, 28. September. Die unerwartete Fuſion der 
deutſchen Bank und der Diskontogeſellſchaft hat in Paris 
großes Aufſehen erregt. Man hält die Fuſion für den er- 
ſten Schritt zu einer neuen Umgruppierung in der deutſchen 
Wirtſchaft. Die Deutſchen verſuchen mehr und mehr, ameri⸗ 
kaniſche Ideen anzunehmen. Es ſei ſchwierig zu ſagen, ob 
das deutſche Beiſpiel in Frankreich unter den großen In⸗ 
ſtituten Nachahmung finden werde. Die franzöſiſchen Ban⸗ 
ken hätten partikulariſtiſche Grundſätze und dieſe ſtellen ſich 


' Zur 
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Fräulein Minka, das 
= äfzchen. 


Von Marie Seegen. 
Anatole France hat recht: Der Hund findet den Men⸗ 


ſchen göttlich und orientiert ſich nach ihm. Das Ergebnis iſt 


— allen Hundefreunden zum Trotz ſei es geſagt — eine Ka⸗ 
rikatur! Und der Menſch lohnt ihm dieje Anbetung am uh- 


rechten Ort mit der entſprechenden erbarmungsloſen Ver⸗ 
achtung und bezeichnet als „hündiſch“ alle würdeloſen Eigen⸗ 


ſchaften. 
Wie naturfremd iſt der Hund geworden! Er hat bereits 
Probleme! Ich erinnere mich eines kleinen, ſehr geſcheiten 
raſſeloſen Köters (etwa Schottenring⸗ und Heldenplatzkreu⸗ 
zung), den wir vor Jahren hatten: Wir pflegten ihn damit 
zu quälen, daß wir, mein Bruder und ich, gleichzeitig von zu 
Haufe fortgingen, aber in entgegengeſetzter Richtung. Und 
im Gewiſſenskon⸗ 
flikt feiner doppelten Treue, rannte ratlos bellend und heu⸗ 
lend zwiſchen dem einen und anderen, bis die Ueberzeugung 
von der Unerreichbarkeit des einen Herrn ihn dann zufällig 
bei dem anderen verweilen ließ. Das entſcheidende Moment 
pflegte eine Wegbiegung zu ſein, die ſeine beiden Herren 
plötzlich trennte; und melancholisch, mit hängendem Schwanz, 
trottete er nun noch einige Minuten 
mit Gewiſſensſkrupeln belaſtet. 
Ja, der Hund hat dem Menſchen zuviel abgelernt: etwas 
wie Seele, etwas wie Religion (armer Hundl mit dem fal- 


miscuität feines Geſchlechtslebens: Er iſt der Paraſit einer 
W — und hat darüber die eigene Natur ver⸗ 
raten. gn 

Um wieviel treuer ijt die Katze ihrem eigenen Selbſt! 


Um wieviel näher ihren wilden Vettern — um wieviel frem: | 


der dem menſchlichen Zufallsmilieu, in das auch ſie ſeit Ge⸗ 
nerationen und Abergenerationen verſetzt iſt. 

Die Sympathien einer Katze find ſchwer zu erringen und 
leicht zu verſcherzen. Nie wird eine Katze gehorſam ſein: ihr 
Leben, ihre Intelligenz und ihr Charakter fallen eben nicht in 


lang einher, offenbar 


der Fuſion hindernd in den Weg. Auf jeden Fall würden 
die Leiter der franzöſiſchen Großbanken zum Nachdenken 
über die Vorteile der Rationaliſierung gebracht werden. 


neue Zuſammenſtöße zwiſchen Natio- 
nalſozialiſten, Rommuniften und Polizei 
in Hamburg. 

Hamburg, 28. September. Die Nationalſozialiſten hiel⸗ 
ten am Freitag abends in Bans Geſellſchaftshaus in Ham⸗ 
burg eine von etwa 600 Parteiangehörigen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ab. Zu der fih auch rund 100 Kommuniſten e'n- 
gefunden hatten. Nach Schluß der Verſammlung kam es am 
Eingang des Lokales zu einer heftigen Schlägerei, in der 
die Parteien mit Tiſchen und Stuhlbeinen aufeinander e'n- 
ſchlugen. Hierbei gab es auf beiden Seiten blutige Köpfe. 
Die Verletzungen zweier Nationalſozialiſten waren ſo ſchwer, 
daß ſie in das Krankenhaus überführt werden mußten. Erſt 
der Gummiknüttel der Polizei konnte die kämpfenden Grup⸗ 
pen trennen. Kurz mach 24 Uhr wurden vor der Bade⸗ 
anſtalt Lübeker Tor Straßenpaſſanten von etwa 40 Natio- 
nalſozialiſten angehalten und nach ihrer Parteizugehörig⸗ 
keit gefragt. Einer der Angehaltenen, der fih als der K. 
P. D. zugehörig bezeichnete, erhielt mit einer Selterflaſche 
Kopfſchläge und mußte flüchten. Zwei auf Zivilpatrouille 
befindliche Polize beamte, die ſich als ſolche auswieſen und 
einſchritten, wurden angegriffen und zu Boden geſchlagen. 
Einer der Beamten erlitt einen ſchweren Schädelbruch, der 
zweite gleichfalls ſchwer mißhandelte Beamte wurde leichter 
verletzt. Als uniformierte Polizeibeamte herbeieilten, flüch⸗ 
teten die Täter und entkamen in der Dunkelheit. 


1 


1 
Erklärung über die Cage in Gſterreich. 
Paris, 28. September. Der „Exeſſior“ veröffentlicht 
intereſſante Erklärungen einer hochgeſtellten öſterreichiſchen 
Perſönlichke't, die fidh 
Bundeskanzler Schober bringe alle 


litiker, ſondern ein Mann, 


cem keine faſeiſtiſchen Methoden einführen. Der Fa⸗ 
ſch'smus entſpreche ſchlecht 


ſter. Die Bewegung der Heimwehren ſei die Gegenwehr ge⸗ 


gen den ſozialiſtiſchen Schutzbund, der über Wien eine Art 
ſei ein in der großen Mehr⸗ 


Diktatur ausübe. Oeſterreich 
heit konſervatives Land mit einer Hauptſtadt, die von Re⸗ 
volutionären beherrſcht werde. Der Parlamentarismus 
mache ſich in Oeſterreich immer unbeliebter. An die Wieder⸗ 
ſherſtellung der Dynaſtie, denke abgeſehen von einigen alten 
Beamten und Offizieren niemand. Es ſei ſehr bill'g, den 
Heimwehren vorzuwerfen, ſie ſtänden mit den Italienern 
7 den ungariſchen Faſchiſten in Verbindung. Die ganze 
Bewegung habe vielmehr einen nationalen öſterreichiſchen 


unſere Moralrubriken! 
der eigenen 
und unſer Haus. 


[ein 
| gewejen war, jung und teilweife 
mir bekannter Arzt brachte fie 
chen ſo hübſch war, 


grau in grau getigert, 


war nicht kinderlieb und Minka 
drohenden Schickſal — 


nach Hauſe gebracht. 


| Sie war reizend und 


pate, 
Ich hielt es für rätlich, 
ka aus dem Bade kam, 
eee eine armſelige, patſchnaſſe 
und großen Fledermausohren, und 
kaum zu trocknende, Waſſerſtröme. 


Kleine Katzen find gut zu beobachten und ein willkom⸗ und aus dem 
jung und alt; ich werde hier nicht die 
Reize ſchreiben. Wer kennt ſie nicht, 


N Spielzeug für 
Chronik ihrer jungen 
dieſe ganz auf Bewegung 
geraffte Energie der Lauerſtellung, die 


Sprunges und die läſſig müßige Grazie des Pfotenſpieles! 


Boch nein: Ich will davon ſagen, was ſich mir — und nicht 


jedem Beſchauer — 1 i ia it i i 
ſchen Gott: dem Menſchen) — und die unappetitliche Pro⸗ j T Sen 


bart hat: von der Fremdheit der Kreatur. 


Minka hat ſich in unſer Haus eingewöhnt: ſie kennt Ueberſchuß vertrauensvoller 


ihren Platz am Ofen und ihren Platz 


fwo ihr rohes Fleiſch aufbewahrt wird und wartet auf die 
i Fütterung. Unſere Mahlzeiten ignoriert ſie. Ihr 


Stunde der 
jift es nie eingefallen, 
ſie taugte. Wir haben auch nie verſucht, ihr etwas Gekochte 
zu geben. Beſonders š f py 
es in wilder Jagd über Tiſche und 
ie zu den Karniſſen 


ſtillt fie an Fliegen. Sie hat ihre Gewohnheiten und wechſelt den Geſtirnen? 


zur Zeit in Paris aufhält. Der neue 
Hoffnungen auf, eine 
Wiedererſtarkung Oeſterreichs mit ſich. Schober ſei kein Po⸗ 
der das Heer und die Polizei 
feſt in ſeiner Hand hält. Er werde als alter Oeſterreicher 


dem öſterreichiſchen Volkscharak⸗ 


in Spiritus zu enden. Ein ſtand unſerer neugierigen Beobachtung. 
ſeiner Frau, weil das Tier- Spielkameraden | 
mit weißer tung ſoweit nämlich ihre Tü ! 
Schnauze, das herzigſte Katzerl des Wurfes. Doch die Peer 5 . 
wäre ihrem urſprünglichen 
dem Meſſer — verfallen, hätte ich ſie 
nicht dort kennen gelernt und, von ihren Reizen bezwungen, 


| die ganze Familie bewunderte fie: 
ſie ſchnurrte ununterbrochen und kratzte ſich ebenſo. Ihr Tauf⸗ 

der junge Arzt, behauptet, Katzen hätten keine Flöhe. 
ſie doch zu baden. Als Fräulein Min⸗ 
war ſie um ein Drittel ihrer Größe 


Charakter. Eines der weſentlichſten Ziele fei die direkte Wahl 
des Präſidenten der Republik durch das Volk. In der An⸗ 
ſchlußfvage fei zu bemerken, daß Oeſterreich mit feinen feds- 
einhalb Millionen Einwohnern induſtrielle Einrichtungen 
beſitze, die für 52 Millionen vorgeſehen waren. Um zu leben 
muß Oeſterreich 70 vom 100 ſeiner Erzeugung ausführen 
können. Die öſterreichiſche Ausfuhr ſe durchaus ungenü⸗ 
gend. So lange ſich der gegenwärtige Zuſtand nicht ändere, 
werden die Oeſterreicher daher in dem Anſchlußgedanken das 
kleinſte Uebel ſehen. 


Flugzeugabſturz in Rumänien. 
Bukareſt, 27. September. Ein Militärflugzeug, in dem 
fih ein Kurier des Kriegsmin ſteriums befand, ſtürzte ge- 
ſtern in der Nähe von Kimpolung ab. Der Kurier, ein 
Leutnant, blieb auf der Stelle tot, der Pilot wurde ſchwer⸗ 
verletzt. 


i 
‚Streichholsmonopol für Deutfchland 


| gegen Rieſenanleihe? 

Berlin, 28. September. Wie die B. 3. meldet trifft 
der ſchwediſche Streichholzinduſtrielle Ivar Kreuger in Ber⸗ 
lin ein, um mit dem Reichswertſchaftsminiſterium Verhand⸗ 
lungen über die deutſche Streichholzinduſtrie aufzunehmen, 
die unter der ruſſiſchen Konkurrenz leidet. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß Ivar Kreuger beſtrebt ift, bei dieſen Verhand- 
lungen eine Vergrößerung ſeines Einfluſſes in der von der 
deutſchen Regierung überwachten Zündholzinduſtvie zu er⸗ 
reichen, von der er bereits jetzt 70 Prozent durch Ausbau zu 
einem Monopol mit von ihm bejtimmter Reichs politik kon⸗ 
trolliert. Jvar Kreuger wird wohl nach der von dem Schwe⸗ 
den angewandten Methode als weſentlichſte Gegenleiſtung 
der deutſchen Regierung die Vermittlung eines größeren 
und verhältnismäßig billigen Staatskredites anbieten. Man 
ehe bereits eine Anleihefumme, von 150 Millionen Dol- 
ar. 


Militäriſche Schutzmaßnahmen in 
Öfterreich. 

Berlin, 28. September. Das Berliner Tageblatt meldet 
aus Wien: Wie das des Bundesminiſter um für Meeres we⸗ 
fen im Hinblick auf den morgien Sonntag die geſamten 
Garniſonen Oeſterreichs in Bere tſchaft geſetzt hat. Eine aus 
allen Waffengattungen zuſammengeſtellte Abteilung wurde 
nach der Stadt Mödling im Süden von Wien entſandt. In 
Mödling wird ſowohl ein Heimwehraufmarſch wie ein Auf⸗ 
marſch des vepublikaniſchen Schutzbundes ſtattfinden. Auch 
in der nördlich von Wien gelegene Stadt Stockerau, ſowie 
in das weſtliche Pöchlarn wo ſtarke Heimwehrkräfte verſam⸗ 
melt ſind, ſind ſtarke Truppenabteilungen abgegangen. Die 
Sozialdemokraten haben in nicht weniger als 500 Städten 
und Dörfern Niederöſterveichs für Morgen Verſammlungen 
angeſagt. 3 


S 2 ) 
Hocherhobenen Schwanzes geht fie, 
Natur entſprechend, fremd durch unſere Kultur lange durch das Blickfeld 


fie von Zeit zu geit, jo wie wir. Aber wir Mitbewohner ſind 
s ihrer bernſteingelben Augen ge- 
gangen — weniger bedeutungsvoll für fie, weil weniger fta 


Als ſie zu uns kam, war ſie ſechs Wochen alt, kam aus bil als die Möbel unſerer Wohnung. 
Zwinger eines mediziniſchen Inſtituts, wo ſie beſtimmt | 


Sie war für uns ein Spielzeug — aber auch der Gegen- 
Wir wurden für ſie 
und Gegenſtand ihrer intereſſierten Beobach⸗ 
Gefährdung in 
Frage kam. Trotzdem ihr nie ein Leid von uns widerfahren 
ift, iſt fie — offenbar durch Atavismus — ſehr wach für den 
Begriff der Gefahr. Was ie ſucht, ift Sicherheit, und das 
kan bei ihr nder Stützpunkt werden zur Sympahie. Und fo 
hat ſie uns mit der Zeit in den Kreis ihrer veränderlichen 
Gewohnheiten aufgenommen und kommt auf unſere Knie und 
in unſere Betten, wenn ſie will, offenbar, wenn ſie Wärme 
braucht, animaliſche Wärme — und vielleicht doch auch die 
Berührung mit einem Mitgeſchöpf. i 

Peter hieß der Kater, der fie zur Mutter machte, er war 


Ratte mit Rieſenaugen ganz von ihrem Kaliber und Aussehen: ei rgtiger. Un 
aus dem Relg. dannen ) usſehen: ein Zwergtiger. Und 


[während dieſer Zeit — und nur damals — geſchah es, das 
kleine Wunder ihrer Tierpſyche: Aus dumpfer Angit vielleicht 

i j merkwürdigen Wachstum des bis dahin unent⸗ 
wickelten Gefühls ſuchte fie Anſchluß an die Menſchen. Sie 


war nicht mehr gern allein: ſie lag am liebſten auf unſeren 


geſtellten jungen Tierleiber, die Knien und dann ſchnerrte ſie ununterbrochen, wie einſt als 
Blitzesſchnelle des Kätzchen. 


i Er Tage, als fie 
ie feinen Moment allein gelaſſen werden; beſonders meiner 
(Mutter lief ſie wie ein 
ganzen geit, in der ſie 


Und jetzt geht ſie hocherhobenen 
Schwanzes, kulkurfremd durch unfer Haus. Aber ich weiß jetzt, 
daß es, von Geſchöpf zu Geſchöpf, ohne Abhängigkeit und 
ohne Trieb, etwas gibt wie unbeteiligte Sympathie. Und ob 
i Freundſchaft, mehr als 
alle auf Raſſegleichheit baſierten Gefühle den Weg weiſt aus 
der Einſamkeit der Kreatur hinaus — vielleicht bis zu frem. 
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Des Sinn cles 

Neben der Wohnungsnot, die zum großen 
Problem unſerer Tage wurde und jeden 
ſechſten Hausſtand Deutſchlands auf das 
Härteſte betrifft, gibt es noch eine zweite 
„Not des Wohnens“, die im Verborgenen 
wirkt und wenig von ſich reden macht. Es 
kommt ja nicht allein darauf an, daß man 
überhaupt wohnt, auch das „Wie“ des 
Wohnens hat ſeine Bedeutung. Was nützt 
es dem Wohnugsſuchenden, wenn er endlich 
ſeine vier Wände hat und nun erſt recht 
vor dem ſchwierigen Problem ſteht, ſich mit 
möglichſt geringen Mitteln eine Drei⸗ 
Zimmer⸗Einrichtung für Kind und Kegel 
anzuſchaffen. Was nützt es ihm, wenn er 
mit Mühe und Not die 1500 Mark, die ſo 
eine Wohnung an „Abſtand“ oder „Bau⸗ 
koſtenzuſchuß“ koſtet, auftreibt — und wenn 
er dann außerſtande iſt, die weiteren 
3000 Mark aufzu⸗ 


bringen, die drei 
„normale Zimmer⸗ 
einrichtungen“ und 


eine Küchengarnitur 
verſchlingen. Unſeren 
Vätern war die 
„Einrichtung“ oft der 
Grundſtock ihres Ver⸗ 
mögens, ſie lebten 
unter Verhältniſſen, 
die es ihnen möglich 
machten, dieſes Ver⸗ 
mögen in mehr oder 
weniger „wert⸗ 
vollem“ Mobiliar an⸗ 
zulegen. Sie träum⸗ 
ten von Mahagoni⸗ 
holz und Marmor⸗ 
platten, von brozenen 
„Lüſtern“ und ähn⸗ 
lichen Dingen, die 
ſehr viel Geld koſteten, und ihre Ein⸗ 
künfte waren derart, daß dieſer Traum 
früher oder ſpäter in Erfüllung gehen 
konnte. Sie hatten ja auch reichlich 
Zeit. Sie heirateten ſpäter als unſere Gene⸗ 
ration und wenn ſie heirateten, dann 
brachte die Frau meiſtens die Ausſteuer mit. 
Eben den erträumten Mahagoni⸗Prunk, die 
Marmorplatten und die Bronzelüſter 


Wir leben in einer anderen Welt. Uns 
iſt es nicht, wie unſeren Vätern, ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß man überhaupt wohnen 
kann, wir träumen nicht von einem luxuri⸗ 
djen „Wie“, ſondern von der rauhen Sach⸗ 
lichkeit des „Ueberhaupt“. Wir wollen ein 
Dach überm Kopf 
haben, ein Bett zum 
Schlafen und einen 
Stuhl zum Sitzen, 
uns iſt es ſehr ſehr 
wurſt, ob ieſes 
Bett aus Paliſander 
iſt und der Stuhl 
mit echtem Rinds⸗ 
leder bezogen, und 
die Not hat uns ge⸗ 
lehrt, auf Bronze⸗ 
lüſter zu pfeifen. 
Und dieſe Not hat 
unſere Künſtler be⸗ 
einflußt, ſie hat 
ihnen die Erkennt⸗ 


| 


L 0 | 


„der“ Stuhl 
„das“ Bett 
weitaus ſchöner ſind 
als die phantaſtiſchen | 
Aufb unjerer 

Väter, hinter deren 
Umriſſen der eigent⸗ 
liche Zweck nur noch 
zu erahnen war. 


Sie häben erkannt, daß ſchon der leere 
Kaum allein in ſeiner lichtdurchfluteten 
Zweckgeſtalt, ſchön ift, jhön — ohne „Dra⸗ 

rien“ an den Wänden, ohne geſchnitzte 
Türen und Fenſter, ohne Stuck⸗Amoretten 
an den Decken. Sie haben erkannt, daß 
jeder Einrichtungsgegenſtand ſchön iſt, wenn 
er ſich den einfachen, klaren Linien des 
Raumes anpaßt. 


modernen Wohnkultur 
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Und dieſe ehemalige Erkenntnis gebar 
ſtets neue Wunder. Man jab, daß jedes 
Möbelſtück in jeden Raum paßte, wenn ſeine 
Linien nur klar und einfach waren. Die 
klaren Linien ergaben ſich aber ganz von 
ſelbſt, wenn der Entwurf allein auf Zweck⸗ 
mäßigkeit eingeſtellt war. Wenn ein Tiſch 
eine Platte mit vier einfachen Beinen war. 
Wenn ein Stuhl eine Sitzgelegenheit und 
nur eine Sitzgelegenheit war. Wenn eine 
Lampe Licht, möglichſt viel Licht an die ge⸗ 
eignete Stelle warf. Da konnte man dann 
einfach keine Schnörkel und Zierate an⸗ 
bringen, denn ſie hindern das Möbelſtück an 


. 


ſeiner Zweckerfüllung und ſtörten jetne 
rhythmiſche Beziehung zum Raum. 


Das neue Möbelſtück, das ſo entſtand, 
wirkte durch ſeine Form und nicht durch das 
Material, aus dem es verfertigt war. Man 
konnte alſo darauf verzichten, teure Hölzer 
zu verarbeiten. Und dadurch, daß dieſe Ein⸗ 
richtungsgegenſtände aus billigſtem 
Material auf einfachſte Art hergeſtellt 
wurden, mußten ſich ihre Herſtellungskoſten 
auf ein Minimum herabdrücken laſſen, ſo 
daß die moderne Einrichtung weitaus 
billiger iſt als jede andere. 


Mit dem Sieg der Zweckmäßigkeit ſind 
zahlreiche Begriffe, die zum „Mobiliar“ von 
früher gehörten, verſchwunden. So die 
„komplette Garnitur“. Die Anſprüche und 
Bedürfniſſe der Menſchen ſind verſchieden, 
die Wohnräume, ihre Größe, ihre Lit- 
verhältniſſe find verſchieden, es geht nicht an, 
überall die gleiche „Garnitur“ hinzuſtellen. 
Man wird allenfalls die Stühle und Ruhe⸗ 
betten mit dem gleichen Bezug verſehen, man 
wird in einem Raum abgeſtimmte Farben 
verwenden. Aber das iſt auch alles. Denn 
das moderne Möbelſtück ſoll ja überall 


pean 
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ſeinen Zweck erfüllen, überall ſich in den 
Raum einfügen. 

Verſchwunden ſind die ſteifen Polſter⸗ 
Er in denen das Sofa eine Qual war. 

erſchwunden das „Sofa“, auf dem man 
weder richtig fiken, Bus liegen konnte. 
Verſchwunden das „Buffett“ in ſeiner 
gie en raumfreſſenden Ungeheuerlichkeit. 
Verſchwunden auch — der Schrank. 


mittelten braucht 
nicht 


weniger praktiſch 


Der Schrank von früher iſt ein typiſche⸗ 
Beiſpiel, wie es war und nicht mehr ſein 
ſollte. Man ſollte ihn ſich einmal darauf⸗ 
hin — 55 Er war ein Rieſe in ſeinen 
Ausmaßen, ein Zwerg in ſeiner Leiſtung. 
Er war mindeſtens zwei Meter hoch und 
barg doch nur Kleider, die allenfalls einen 
bis anderthalb Meter lang waren. Der 
Reſt des Raumes ging verloren. Dabei war 
er niemals tief genug, um ein bequemes 
Unterbringen der Kleider zu ermöglichen. 
Wem es die Umſtände nicht geſtatteten, ſich 
die Schränke gleich in die Zimmerwände 
einbauen zu laſſen, wird man die Behälter 
nach folgenden Geſichtspunkten anlegen: ein 
Kleid, ein Anzug, an einem Bügel befeſtigt, 
iſt ſchlimmſtenfalls einen Meter 50 Zenti⸗ 
meter lang, im allgemeinen viel kürzer. Es 
genügt alſo, wenn der Behälter anderthalb 
Meter hoch iſt, man kann dann auch ſeine 
Oberfläche benützen. Er braucht auch nicht 
allzu tief zu ſein. Denn eine einfache Vor⸗ 
richtung geſtattet es, die Kleiderbügel ku⸗ 
liſſenartig drehbar zu befeſtigen, ſo daß ſie 
nur ſehr wenig Raum einnehmen. Man er⸗ 
hält dann ein Gebilde, das, lang und 
niedrig, entweder eine Wand einnimmt 
ohne den Raum weſentlich zu verengen, oder 


„ — aufgeteilt — in zwei Einzelſtücken ſehr 


ſchön zur architektoniſchen Gliederung des 
Raumes beitragen kann. 3 


Ein Kapitel für ſich iſt die Küche. Sie 
iſt als abſoluter Zweckraum, als „Werkſtatt 
der Hausfrau“ einfach, praktiſch 
hygieniſch. Ihre Gliederung in „Tiſch“, 
„Anxichte“ und ſo fort entſpricht nicht dieſen 
Bedingungen. Der Herd, der Arbeitstiſch, 
der Spültiſch, Eisſchrank und Behälter für 
Geſchirr und Kochtöpfe bilden eine Einheit, 
die ſo angeordnet iſt, daß jeder Arbeitsvor⸗ 
gang ein Mindeſtmaß an Bewegung, alſo an 
Energieverbrauch erfordert. 

Die Fußböden ſind dunkel gebeizt oder 
mit Oelfarbe geſtrichen und gewachſt. Man 
belegt fie. mit Rotos- oder Binſenmatten, 


Linoleum oder Velour, je nachdem, wie es 


der Beutel verträgt. 

Ueberhaupt — der Beutel! Er darf die 
moderne Wohn⸗ 3 
kultur am freue 
digſten begrüßen, 
denn die Woh⸗ 
nung des Unbe- 


q weniger 
ſchön und nicht 


zu ſein als die 
des Bemittelten. 
Sie unterſcheiden 
ſich nur im Ma⸗ 
terial, nicht aber 
in der Form. Und 
der Unbemittelte 


verträgt als die ſibiriſchen Birken und kau⸗ 


und ſi 
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Unsere Entwürfe: 

Links oben: Schreibfisch. mit an- 
gebautem Aktenschrank und Bücherbrett aus 
Glas und Metall. Vor. dem..Schreibtisch: Ar- 
beitsstuhl aus Stahlrohr. Rechts mitte: 
Einfachster Wohnraum, der durch die klare 
Zieckmäßigkeit seiner Gestaltung wirkt. Fer- 
mandelbare Liegebank, eingebaute Bibliothek, 
niedriger- Kleiderbehälter, Tisch. und Stühle, 
alles mit geringsten Mitteln aus Tannenholz 
verfertigt, gebeizt und gemwachst. Unten 
links: oderne Wohnecke für „höhere. 
Ansprüche“, aber immer noch mit geringen 
Mitteln anzufertigen; und unten rechts: 
die gleiche Wohnecke, wie sie unsere Väter. 
eingerichtet hätten: häfßlich, überladen, un- 
praktisch und unhygienisch! 


findlichen Farbanſtrich entſchieden vorzu⸗ 
ziehen. In der Zeit nach dem Kriege lag 
die Tapeteninduſtrie ſo danieder, daß viel⸗ 
fach mit Erfolg eine Abkehr von der Ta⸗ 
pete gepredigt wurde. Heute hat die deutſche 
Tapeteninduſtrie in jeder Weiſe die Kriegs⸗ 
folgen überwunden, und ihre Erzeugaiſſe 
ſind untrennbar verbunden von dem Be⸗ 
griff einer ſchönen modernen Wohnung. 
Bei der Wahl der Tapeten berückſichtige 
man insbeſondere auch, welche Möbel man 
in den betreffenden Raum hineinſtellen 
will. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die 
Farbe der Tapete mit der Farbe der Mövel 
armonieren muß. Darüber hinaus müſſen 
auch die Lichtverhältniſſe des Raumes in 
Betracht gezogen werden. Eie Zimmer, das 
wenig Licht erhält, braucht eine hellere 
Grundfarbe als ein Raum, der von Licht 
überflutet wird. 

Im allgemeinen wird es ſich empfehlen, 
s „ten bis an die Dede heraufzuziehen. 
Es iſt nicht recht einzuſehen, warum die 
Wandbekleidung in einer gewiſſen Höhe 


plötzlich abbrechen ſoll. Die räumliche Wir⸗ 
kung verlangt zumeiſt im Gegenteil, daß alle 
innloſen, weil nicht räumlich begründeten 
Anterbrechungen unterbleiben ſollen. Be⸗ 
kanntlich iſt es einem geſchickten Innen⸗ 
architekten möglich, durch geeignete Farb⸗ 
gebung der Wände und entſprechende orna⸗ 
mentale Gliederung einen Raum größer oder 
kleiner erſcheinen zu laſſen, als er wirklich 
iſt. Mit Rückſicht darauf, daß moderne Woh⸗ 
nungen gewöhnlich über recht kleine Räume 
verfügen, dürfte es ſich empfehlen, dieſe 
Möglichkeiten weiteſtgehend auszunützen. Es 
würde zu weit führen, an dieſer Stelle 
Einzelheiten zu erörtern, auf welche Weiſe 
derartige Wirkungen erzielt werden können. 
Es mag genügen, wenn darauf hingewieſen 
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wird, daß im allgemeinen hellere Räume) 
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niedrige Wände höher wirken, wenn das 
Tavetenmuſtex von o unten verläuft) 
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Mojewodſchaft Schleſien. 


Eine Fortbildungsſchule für junge 


eher Bergleute. 
Im Einvernehmen mit o 
wurde eine Vereinbarung zwiſchen der Abteilung für Kul- 


in Angelegenheit der Eröffnung einer Fortbildungsſchule 
für junge Bergleute, die das 18. Lebensjahr nicht über⸗ 
ſchritten haben, abgeſchloſſen. Auf Grund dieſer Verein⸗ 
barung wird Anfang Oktober die Fortbildungsſchule eröff⸗ 
net, von welcher im laufenden Jahre 3248 Bergſchüler und 
in der Geſamtzahl 5000 junge Bergleute, die in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergwerken beſchäftigt ſind, Nutzen ziehen wer⸗ 
den. 


Der Lehrplan umfaßt allgemeine und fachmänniſche Ge⸗ 


genſtände. Es wird Aufgabe dieſer Schule ſein, die Teilneh⸗ 


mer im bürgerlichen Geiſte zu erziehen. Die Teilnahme der eine 


jungen Bergleute an der Fortbildungsſchule wird eine 


zwangsweiſe ſein. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Rlaffenlotterie. 
18. Ziehungstag. 

(Ohne Gewähr). 


15.000 Zloty. Nr. 169002. 

5000 Zloty. Nr. 72102. 

3000 Zloty. 
158356 173582. 

2000 Zloty. Nr. 21663 51293 58248 97941 
145140. 

1000 Zloty. Nr. 21334 39687 47416 54998 84361 
98617 106948 108423 118544 121995 125933 147559 

147725 166720 167207. 

600 Zloty. Nr. 6405 10153 10928 13305 18835 22133 
26824 27867 28819 47220 53622 65009 70065 72127 76028 
79384 90659 90699 94937 98831 109074 110335 111225 
111451 114134 142115 143740 148427 152267 154747 
180490. 

500 Zloty. Nr. 1791 2671 5374 6518 8731 9035 10948 
15439 16106 20858 21362 22211 24447 25454 26922 
29913 31360 321722 32485 35477 35808 36106 36113 36489 
37233 395552 42566 43360 44317 45995 47657 48037 51029 
53311 533348 54700 55110 55183 57047 57673 59460 59697 
61166 62023 62275 63994 65547 69343 69509 70825 72323 
735544 74700 75624 76759 77320 77415 79678 83256 
83681 85958 86023 86291 87822 88384 90037 91737 


97655 97827 98275 98903 99111 99639 10012 101774 
102884 103231 103505 104872 105225 105331 105360 
105544 109137 113224 114875 117959 119364 120989 
121324 124594 124790 125227 126754 126797 128206. 
129032 129575 130461 130737 133170 133790 135243 
135538 135971 136694 137159 137388 141020 143256 
146826 147893 148425 148975 149101 153122 153644 
154355 157019 158048 158171 158528 161186 161216 
161679 163120 163926 166258 166494 167486 167592 
169499 169608 170877 172857 173912 176425 179017 
183691. 
Bielitz. 


Eröffnung eines neuen Reſtaurants 
im Cafe Bauer. 


Wie wir in Erfahrung bringen wird im Anſchluß 0 


das Cafe Bauer in Bielitz am 1. Oktober 1929 auch ein 


Reſtaurant 


eröffnet. Das Kaffeehaus iſt von Grund aus renoviert, mit 
neuen Ventilationsanlagen verſehen worden und dürften 
die großſtädtiſch ausſehenden Räume durch ihre ruhige Vor⸗ 
nehmheit, die auch die Note der Gemütlichkeit birgt, ſicher⸗ 
lich den Anklang des Publikums finden. 

Die Leitung des Kaffeehaufes und des in beſonderen 
Räumen neueröffneten Reſtaurants iſt gerne bereit, Gä⸗ 
ften, die fih dafür intereſſieren, auch Einblick in die Ar⸗ 
beitsräume zu gewähren, um ſich von der Reinheit und Hy⸗ 
giene des Betriebes zu überzeugen. 

Beſonderes Intereſſe dürfte die Gas-Großküchen⸗Anlage, 
jowie auch die elektrisch automatiſchen Küchenſchränke, die 
Eis- und Gefrieranlagen erwecken. 

In den rückwärtigen Räumen beginnen, — wie all⸗ 
jährlich, am 1. Oktober die Nachmittags- und Abendkon⸗ 
zerte der beſtrenommierten Kapelle Piepſch. 


Handelskurs für Erwachſene. 

Die Handels⸗ und Gewerbekammer in Bielitz veranſtal⸗ 
tet bei der einjährigen kaufmänniſchen Vorbereitungsſchule 
in Bielitz (Gebäude des polniſchen Gymnaſiums) 

einen fünfmonatlichen Handelskurs für Erwachſene, 
bei dem folgende Gegenſtände vorgetragen werden: Handels⸗ 
korreſpondenz, Handelslehre, polniſche Stenographie und 
Maſchinenſchreiben. Der Kurs beginnt im Oktober. Die Ein⸗ 
ſchreibgebühr beträgt 5 Zloty, die Monatsgebühr 25 gloty. 
Anmeldungen für dieſen Kurs find an die Handels- und 
Gewerbekammer in Bielitz, Pilſudskigaſſe 4 zu richten. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1909. 


Die Bezirkshauptmannſchaft Bielitz teilt mit: Zum 
Zwecke der Anlegung von Liſten der Militärpflichtigen des 
Jahrganges 1909 wird auf Grund der beſtehenden Geſetze 
über die allgemeine Wehrpflicht die Regiſtrierung der im 
Jahre 1909 geborenen Männer in der Zeit vom 1. Oktober 
bis 30. November d. I. angeordnet. Die Anmeldung hat im 
Gemeindeamt des Militärpflichtigen zu erfolgen unter Vor⸗ 


\ 


m Oberbergamt in Kattowitz 


123458 


Aber diefe Angelegenheit und teilte mit, daß er mit dem 
| 


legung eines Perſonalausweiſes, Beſcheinigung über die 

Ausbildung und über den Beruf des Militärpflichtigen. 
Perſonen, die keinen ſtändigen Wohnſitz beſitzen, ſind 

verpflichtet, ſich in dem Gemeindeamt zu melden, der ihnen 


A "als Aufenthaltsort dient. Perſonen, die in zwei oder meh⸗ 
tus und Unterricht des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes und fent 


dem Arbeitgeberverband der Berge und Hütteninduſtrieen 


reren Gemeinden Wohnungen beſitzen, ſind verpflichtet, die 
Anmeldung in jedem Gemeindeamt dieſer Gemeinden durch⸗ 


zuführen. 


Im Falle der Unmöglichkeit, die Anmeldung in der 
Wohngemeinde durchzuführen, iſt die Anmeldung in der 
Aufenthaltsgemeinde vorzunehmen. In dieſem Falle wird 
das Gemeindeamt die Anmeldung weiter leiten. 

Zur Anmeldung ſind ebenſo Angehörige der Jahrgänge 
1903 bis 1908 verpflichtet, welche bis zur Zeit aus irgend 
nem Grunde zur Regiſtrierung oder vor der Muſterunge 
kommiſſion nicht erſchenen find. 

Die regijtrierten Perſonen erhalten vom Gemeindeamt 
Beſcheinigung. 

Perſonen, welche ſich dieſer Pflicht unbegründeter Wei⸗ 
je entziehen, werden im Sinne der Militärgeſetze mit Geld- 
ſtrafen bis zu 500 Zloty oder mit Arreſt bis zu ſechs Wo: 
chen oder mit beiden Strafen zugleich belegt. 


Schadenfeuer. Auf dem Dachboden des gemauerten 
Hauſes des Realitätenbeſitzer Franz Szybior in Dziedzitz ift 
ein Brand entſtanden, wodurch der Dachſtuhl teilweiſe ver⸗ 
nichtet wurde. Der Schaden beträgt 3000 Zloty. Die Brand- 


Nr. 4924 39024 85361 129567 137287 urſache ift in einem fehlerhaften Kamin zu ſuchen. 


Biala. 


Eine ſtürmiſche Gemeinderatfigung. 
Der deutſche Klub verläßt demonjtrativ den Sitzungsſaal.! 

Am Freitag hat in Biala die erſte Gemeinderatsſitzung 
nach den Ferien ſtattgefunden. Bürgermeiſter Dr. Döllin⸗ 
ger hat die Sitzung eröffnet und dem Gemeinderat mitge⸗ 
teilt, daß die Rohbilanz der ſtädtiſchen Sparkaſſe in ihren 
Einnahmen und Ausgaben mit 4,864.179.24 Zloty abſchließt, 
ferner daß ſich in Biala ein Stadtverſchönerungsverein un- 
ter dem Vorſitz des Altbürgermeiſter Schmeja gebildet 
hat und daß die Eingabe wegen einer Vergrößerung der An⸗ 
zahl der Polizeipoſten durch die Wojewodſchaft abgelehnt 
wurde. 

Das Anſuchen des Kaufmann Heitner um Ermäß'⸗ 
gung der Gebühr zwecks Aufnahme in den Heimatverband 
wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 

Dem Reſtaurateur Wala wurde die Genehmigung zum 
Ausſchank von Bier und Obſtwein erteilt. Dem Invaliden 
Urbanski wurde eine neue Konzeſſion zum Ausſchank 
von alkoholfreien Getränken bewilligt. 

Ein Nachlaß der Gemeindeumlage für den Grunder⸗ 
werb ber polniſch⸗katholiſchen Vereinigung in Höhe von 
327 Zloty wurde abgelehnt. 

Dem Realitätenbeſitzer Simon Jend rzejek wurde 
eine Parzelle von 230 Quadratmeter zum Preiſe von 3 Zloty 
pro Quadratmeter verkauft. 

Der Mietzins für Karl Antonit wurde mit 30 gl. 
monatlich feſtgeſetzt. 

Den Händlern Joſef Gluſa wurde eine Stallung für 
ein Jahr zum Preiſe von 180 Zloty und dem Händler 
Kratochwil drei Stallungen auf ein Jahr zum Preiſs 
von 600 Zloth verpachtet. 

Der ſtaatlichen Handelsſchule in Biala wurde ein 
Klaſſenraum im Feuerwehrdepot gelegen, auf ein Jahr ver⸗ 
pachtet. Die Finanzkommiſſion wird fid noch mit der Miet⸗ 
zinshöhe befaſſen, der jedoch nicht niedriger als 80 Zloty 
betragen darf. i 

Darauf hat Bürgermeiſter Dr. Döllinger einen Bericht 
über die unternommenen Schritte in Angelegenheit der deut⸗ 
ſchen Filmaufſchriften im Kino zur Kenntnisnahme des 
Gemeinderates vorgetragen. | 

G. R. Dr. Pleßner ſprach Namens des deutjchen ! 
Klubes und gab die Erklärung ab, daß der deutſche Klub den 
Bericht des Bürgermeiſters nicht zur Kenntnis nehme, da 
nicht alle Schritte angewendet wurden, ſo eine mündliche 
Darſtellung dem Wojewoden zu geben, um den alten Zu- 
ſtand herzustellen. Der deutſche Klub richte daher an den 
Polenklub den Appell, daß er dieſe Angelegenheit nochmals 
überlege. Der Polenklub habe durch dieſe Angelegenheit 
den zu den Wahlen geſchloſſenen Pakt nicht eingehalten, 
weil der Polenklub ſeine Teilnahme an der Delegation zum 
Wojewoden abgelehnt habe. Wenn der Polenklub ſeine An⸗ 
ſicht in dieſer Angelegenheit nicht ändert, ſo wird der deutſche 
Klub daraus die Konſequenzen ziehen müſſen. 

Senator Dr. Groß ſprach in ruhiger, ſachlicher Weiſe 
Krakauer Wojewoden über dieſe Frage geſprochen habe. Er 
verſtehe den Standpunkt des Polenklubes, 95 N an 
die Verordnung des Wojewoden gebunden ſei. Dieſe Ange⸗ 
legenheit ſei jedoch für die Stadtgemeinde inſofern von gro⸗ 
S ae als ſich im Budget aus dem Titel Kinvein- 
nahme ein Poſten von 110.000 Zloty befindet, welcher zur 
e der armen Bevölkerung, i es 

indergärten, und anderen ſozialen Einrichtungen verwen⸗ 
det wird. Der Redner hat das Empfinden daß der Woje⸗ 
wode die Verordnung zurückziehe, wenn im Polenlager eine 
Einigung zu erzielen ſei. Dr. Groß ſtellt den Antrag, den 
Wojewoden zu bitten, die Verordnung zurückzunehmen. An 
der zum Wojewoden zu entſendeten Delegation habe auch 
ein Mitglied des Polenklubes teilzunehmen. 

Bürgermeiſter Dr. Döllänger klärte die Ausführun⸗ 
gen des Dr. Groß infofern auf, als er erklärte, daß die ſo⸗ 
zialen Unterſtützungen nicht allein aus den Kinveinnahmen 
entnommen werden. Darauf trat eine Pauſe ein, 
Nach der Pauſe hat G. R. Or. Wisniewski 


zur Unterhaltung der 


Nr. 262 


Namen des Polenklubes die Erklärung abgegeben, daß der 
Antrag des deutſchen Klubes als eine Provokation aufzu- 
faffen ſei und dadurch der Klub zu dieſer Angelegenheit 
die Hand zur Mitarbeit nicht reichen werde. Der Polenklub 
werde die Mitarbeit mit dem demtſchen Klub nicht aufneh⸗ 
men ſolange im deutſchen Klub der Redakteur und bezahlte 
Aſſeſſor Kleis dieſe Mitarbeit unmöglich mache, die deutſchen 
Mitbürger zum Boykott gegen das Kino aufhetze und da⸗ 
durch zum Schaden der Gemeinde arbeite. 

G. R. Czarnecki ſpricht darüber, daß auch die ent⸗ 
gangene Einnahmequelle die Sorge des Polenklubes fei und 
ihnen am Herzen liege, da der polniſche Bevölkerungsteil 
wohl der ärmere ft und die Sorge um den Unterhalt die: 
ſes Teiles der Polenklub ſich bemühe, nach Möglichkeit zu 
mildern. Der deutſche Klub trage daher die Schuld, wenn 
ein derartig großer Einnahmepoſten durch den Boykott der 
deutſchen Bevölkerung gegen das Kino heraufbeſchworen 
wurde. Daher ft es Pflicht des deutſchen Klubes auf die 
einzelnen deutſchen Zeitungen hinzuwirken, daß der deutſche 
Bevölkerungsteil aufgefordert werde, den Boykott fallen 
zu laſſen. Es iſt unmoraliſch einen derartigen Kampf zu 
führen, denn die deutſche Kultur kann unmöglich durch 
deutſche Filmaufſchreften keinen Nachteil erleiden. Redner 
ſpricht über die früheren Drangſalierungen des polniſchen 
Bevölkerungsteiles, will aber nicht gleiches mit gleichem 
vergolten wiſſen. Der deutſche Klub fordert von uns Nad- 
ſicht, wie ſollen wir eine Nachſicht haben wenn einzelne 
deutſche Zeitungen die Verordnung unſerer Behörden ver⸗ 
ſpotten. Der Polenklub iſt gewillt mit allen Fraktionen zu⸗ 
ſammenzuarbeiten, er darf aber nicht unterſchätzt werden 
und nur dazu dienen um den geſchloſſenen Wirtſchaftsblock 
nur auszunützen. à 

Abg. Pajonk bedauert, daß der Antrag des Dr. Groß, 
welcher ein Kompromißantrag war, leider im negativen Gin- 
ne ausgefallen iſt, insbeſondere deshalb, da es ſich um eine 
kleinliche Angelegenheit handelt. 

Der deutſche Klub beantragte darauf hin eine Pauſe. 

G. R. Dr. Pleßner gab im Namen des deutſchen 
Klubes die Ertlärung ab, daß er gegen die Anwürfe des 
Polenklubes proteſtiere, daß die abgegebene Erklärung des 
deutſchen Klubes eine Provokation darſtelle. Der deutſche 
Klub könne keine Verantwortung für die deutſchen Zeitun⸗ 
gen übernehmen. Der deutſche Klub erachte eine weitere 
Ausſprache an dieſer Sitzung für zwecklos und verlaſſe den 
Sitzungsſaal. x 

Senator Dr. Groß hat die Erklärung abgegeben, daß 
auch der ſozialiſtiſche Klub an den Beratungen nicht weiter 
teilnehmen könne, da durch die Entfernung des deutſchen 
Klubes eine vollſtändig neue Situation geſchaffen wurde. 
Redner ſtellte daher den Antrag den Punkt über die deut⸗ 
ſchen Kinoauffchriften auf die nächſte Sitzung zu vertagen. 

Abg. Pajonk brachte gleichfalls den Antrag den letzten 
Punkt der Tagesordnung auf die nächſte Sitzung zu verta⸗ 
gen. Die Anträge wurden angenommen. 

Die Sitzung wurde um 8.25 Uhr abends geſchloſſen. 


Die Mittagszeiteinbrecher wieder an der Arbeit. Vor 
einigen Monaten waren in Bielitz, mehrere Einbrüche in Ge⸗ 
ſchäftslokale um die Mittagszeit ausgeführt. Jetzt ſcheinen 
dieſelben Diebe ihr Tätigkeitsfeld nach Biala verlegt zu ha⸗ 
ben. Am Freitag zwiſchen 1.30 und 2.30 Uhr nachmittags 
hat eine unbekannte Perſon die Jalouſie des Geſchäftsloka⸗ 
les des Buchbinder Then auf der ul. Ratuszowa in Bia⸗ 
la mit Nachſchlüſſel geöffnet und iſt auf dieſem Wege in 
den Laden eingedrungen. Der Einbrecher hat Stempel⸗ und 
Poſtmarken ſowie Wechſelblankette im Werte von 1900 gl. 
und aus der Ladenkaſſe 530 Zloty Bargeld geſtohlen. — 
Am ſelben Tage wurde das Geſchäftslokal des Galanteriege⸗ 
ſchäftes Kupta auf der Hauptſtraße, wahrſcheinlich durch 
denſelben Täter, mit Nachſchlüſſel geöffnet. Auch hier ſind 
dem Einbrecher 80 Zloty Bargeld in die Hände gefallen. Von 
den Einbrechern fehlt jede Spur. Die Bialaer Polizei hat 
eee Nachforſchung eingeleitet, um den Täter zu 
ermitteln. 


ſtattowitz. 


Ausflug des verbandes der beim 
völker bund akkreditierten Journaliſten 


Am 1. Oktober um 7.46 Uhr kommen nach Kattowitz 
12 Journaliſten, die dem Verbande der beim Völkerbund 
akkreditierten Journaliſten angehören. Dieſelben werden ei⸗ 
nige induſtrielle Anſtalten beſuchen und dann am Abend 
nach Krakau abreiſen. Das Mittageſſen wird während der 
Rundfahrt eingenommen werden: abends werden die Gäſte 
zu einem Tee beim Journaliſtenſyndikat eingeladen ſein. 

Eine polniſche Filgerfahrt nach Rom. Am Donnerstag 
abends ſind von Kattowitz in einem Sonderzug polniſche 
Pilger nach Rom gefahren. An der Pilgerfahrt beteiligen ſich 
mehrere Hundert Perſonen mit dem Hochw. Herrn Bifchof 
Dr. Liſiecki an der Spitze. 

Die Mitglieder der Reklamationskommiſſion ſind anzu⸗ 
geben. Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz erinnert an 
ſeine Bekanntmachung vom 20. ds., nach welcher alle auf 
dem Gebiete der Stadt Kattowitz beſtehenden politiſchen 
Organiſationen dem Magiſtrat verpflichtet ſind, eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Mitgliedern in die Reklamations⸗ 
kommiſſion zu den Stadtverordnetenwahlen, im Laufe von 
14 Tagen anzugeben. Der Termin zur Angabe der Retla- 
mationsmitglieder läuft am 4. Oktober ab. 

Zuwachs im Zoo. Der zoologiſche Garten in Kattowitz 
erweitert feinen Tierbeſtand immer mehr. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde vom Schützenverband ein brauner Bär geſchenkt. 

„Verſuchter Selbſtmord. Am Freitag um 8 Uhr vor⸗ 
mittags verſuchte in den ſtädtiſchen Anlagen neben der Ba⸗ 
deanſtalt in Kattowitz eine gewiſſe Anna Kohlbrunner 
ihrem Leben durch Trinken von Lyſol ein Ende zu bereiten. 
Im lebensgefährlichem Zuſtande wurde ſie in das ſtädtiſche 
Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Am Tatort wurde 
eine Flaſche mit Lyſol und verſchiedene Abſchiedsbriefe vor: 
gefunden. Die Urſache zu dieſem furchtbaren Schritt waren 


im Familienzwiſtigkeiten. 


— 


N 


I 


Menge deutſcher Tabakwaren gefunden. Die Schmuggelwa⸗ 
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Myslowitz. 


Magiſtratsbeſchlüſſe. 

In der letzten Magiſtratsſitzung wurde beſchloſſen, den 
Bau einer Schule auf eigenem Grund bei der ul. Mazego 
in Angriff zu nehmen. — Zur Kollaudierung der fertigge⸗ 
ſtellten Arbeiten der Viehhalle im Zentralviehhof wurden 
einige Mitglieder der Baukommiſſion beſtimmt. — Geneh⸗ 
migt wurden die letzten Bedingungen des Schulinſpektora⸗ 
tes in Angelegenheit der Eröffnung einer Kinderſpielſchule 
in der Schule 3 in Städtiſch⸗Janow. — Die ſtädtiſchen Re⸗ 
klamneſäulen wurden für die Zeit vom 1. Oktober 1929 bis 
30. September 1930 dem Militärinvalidenverband verpach⸗ 
tet. — Der Firma N. Opezynski in Sosnowitz wurde die 
Genehmigung zur Inbetriebſetzung von zwei Autobuſſen auf 
der Linie Myslowitz—Radocha —Sosnowitz und Myslowitz 
—Niwka— Sosnowitz erteilt. — Die Entſchädigung für die 
Bedienerinnen in den Schulen wurde durch einen Pauſchal⸗ 
betrag feſtgelegt, welcher ab 1. September verbindlich iſt. 
— Das Bauamt wurde mit der Durchführung verſchiedener 
Reparaturen in ſtädtiſchen Gebäuden beauftragt. — An⸗ 
genommen wurde der Bericht über den Bauſtand des neuen 
Wohngebäudes auf der ul. Rejmera⸗Slupeckiej. — Zum 
Schluß der Beratungen wurden laufende adminiſtrative An⸗ 
gelegenheiten erledigt. 

Arbeiter nach Frankreich geſucht. In Myslowitz auf 
der ul. Powſtancow 23 findet am 1. Oktober um 9 Uhr vor⸗ 
mittags die Rekrutierung der nach Frankreich auswandern⸗ 
den Arbeiter ſtatt. Es werden angefordert: Mechaniker für 
Dampfmaſchinen, Maſchiniſten für Gasmotore, Maſchiniſten 
für Papiermaſchinen, Dreher mit Familien, Heizer für 
Gasöfen Syſtem „Staph“ ſowie Arbeiter für Kohlen- und 
Erzbergwerke. 

Das Geheimnis des Waggons Nr. 20522. Die Firma 
Gold und Co. in Deutſchland hat unter der Adreſſe des 
Spediteur Büllow in Myslowitz einen Waggon Wolle auf- 
gegeben. Nach den Zollformalitäten in Beuthen, iſt der Wag⸗ 
gon in Chorzow eingetroffen. Funktionäre der ſchleſiſchen 
Grenzwache haben auf der Bahnſtation in Chorzow, in der 
Wolle verſteckt, drei Säcke mit Roſinen und eine größere 


ve wurde beſchlagnahmt. Eine Unterſuchung wurde einge: 
leitet. 


schwientochlowitz. | 
Grundſteinlegung der Dreifaltigkeits- 
Rirhhe in Scharley. 

Am Sonntag hat die Bevölkerung Scharleys eine au⸗ 
ßergewöhnliche Feſtlichkeit zu verzeichnen gehabt. Es hat die 
Einweihung der Grundſteinlegung der Dreifaltigkeitskirche 
ſtattgefunden. Dieſen feierlichem Einweihungsakt hat der 
Hochw. Biſchof Lifiedi vorgenommen. In feiner Beglei⸗ 
tung haben ſich der Prälat Gawlina und fein Sekretär 
Kaplan Chriſtow befunden. Der Biſchof wurde von der 
Bevölkerung auf das herzlichſte begrüßt und feierlichſt emp⸗ 
fangen. An der Feierlichkeit haben Vertreter des Kreiſes, 
der Gemeinden, des Kirchenvorſtandes und viele Vereine 
mit Fahnen teilgenommen. 

Am Platz der Grundſteinlegung angekommen, hat der 
Hochw. Herr Biſchof eine gängere Anſprache gehalten, in 
welcher er die Opferwilligkeit der Scharleyer Parochianen 
hervorhob, welche in kurzer Zeit für den Bau 150.000 3I. 
geſammelt haben. Insbeſondere unterſtrich der Herr Biſchof 
den Opferſinn der Behörden, beſonders der Schwientochlo⸗ 
witzer Staroſtei. Pfarer Ledwon hat darauf das Grund⸗ 
ſteinlegungsdokument verleſen, welches darauf eingemauert 
wurde. Nach der Einweihung bewegte ſich der Zug in die der⸗ 
zeitige Kirche. ; 

Die Feierlichkeit hat mit einer im Saale des Reſtau⸗ 
rants Kubalski veranſtaltenden Akademie ihren Ab: 
ſchluß gefunden. ; 

— | Asa 

Aufträge für die Friedenshütte. Am Freitag haben 
Vertreter des Betriebsrates der Friedenshütte mit ihrem 
Sekretär Kubik beim Wojewoden Or. Grazynski vor- 
geſprochen und ihm die Bitte vorgelegt, daß er in Angele⸗ 
genheit von größeren Aufträgen für die Friedenshütte in 
Nowy Bytom an maßgebender Stelle intervenieren möge. 
Wojewode Dr. Grazynski hat der Delegation die weitmög⸗ 
lichſte Unterſtützung zugeſagt. 

Grundſteinlegung eines neuen Schulgebäudes in Brze⸗ 
rzowice. Den feierlichen Einweihungsakt hat Kanonikus 
Krupa aus Kamien in Aſſiſtenz des Geiſtlichen Fuchs 
vorgenommen. Die Bauarbeiten führt die Firma L. Pie⸗ 
trowski aus Scharley aus. Die Bauarbeiten werden be⸗ 
1 jo daß im nächſten Jahre die Schule eröffnet 

rd. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Sonntag, den 29. ds., abends 7 Uhr außer 
Abonnement, zum erſtenmal „Leinen aus Irland“ ein Luſt⸗ 
ſpiel aus dem alten Oeſterreich in 4 Akten von Stephan 
Kamare. Ende gegen 10 Uhr. 

Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß die Gonn- 
tags vorſtellung um 7 Uhr abends beginnt. 

* 


In Vorbereitung: „Der arme Heinrich“ von Gerhard 
Hauptmann, „Bunbury“ von Oskar Wilde. 


Sportnachrichten. 


Die heutigen? gußballwettſpiele. 


In dem Programm der heutigen Fußballſpiele iſt in⸗ 
jofern eine Aenderung eingetreten, als das Spiel der Re⸗ 


veranſtaltet der rührige Motocykl⸗Klub in Kattowitz neuerlich 


ein Motorradrennen um die Meiſterſchaft von Schleſien. 


ſerven BBS. — Hatoah, das vormittags um 10.30 Uhr Diesmal wird das Rennen beſonders intereſſant, da es ſich 
ſtattfinden ſollte, auf nachmittag 1.30 Uhr werſchoben wurde. auf einer verhältnismäßig kurzen, 6 km langen Strecke ab- 


Dasſelbe findet alfo als Vorſpiel des Silberballſpieles jtatt, ſpielt. 


Die Rennſtrecke führt von Myslowitz nach Gieſche⸗ 


während das Spiel des Schiedsrichterkollegiums vorläufig] wald. Während des Rennens wind die beſte Zeit der zurück⸗ 


entfällt. Das Hauptſpiel findet um 3.30 Uhr ſtatt. 
Das Programm der heutigen Wettſpiele hat ferner da⸗ 


gelegten Strecke über einen Kilometer zwecks Aufſtellung 


eines Rekords ermittelt. An dem Rennen nehmen Motor⸗ 


durch eine Bereicherung erfahren, als vormittags um 10.30 fahrer aus ganz Polen teil. 


Uhr der S. V. Biala⸗Lipnit gegen D. F. C. „Sturm“ zu 


Die Sportkommiſſion ſetzt ſich aus den Herrn Grabe, 


einem Freundſchaftsſpiel antritt und zur ſelben Zeit der Obmann des Schleſ. Motocykl⸗Verbandes, Ing. Sylweſter, 


Sportklub Bielitz gegen RAS. Czechowice antritt. Das Spiel 
Biala⸗Lipnit gegen Sturm findet auf dem Platze Biala⸗Lip⸗ 


Vorſitzender der Sportkommiſſion, Heron Tichauer, Twerdy, 
Biauche ſowie dem Sportkapitän Smuda zuſammen. Die 


nifs, das Spiel Sporttlub — RKG. auf dem Spotrklubplatz Beſtimmungen für das am 6. Oktober ſtattfindende Rennen 


ſtatt. Das Programm der heutigen Spiele lautet demnach: 


ſind in der Ausarbeitung begriffen und die Vorbereitungen 


10.30 Uhr vorm.: Biala-Lipnitplag — S. V. Biala⸗Lip⸗ dafür im Gange. Die adminiſtrative Organiſation vuht in 


nik gegen Sturm. 
10.30 Uhr vorm.: Sporttlubplatz — Sportklub — RS. 
Czechowice. 


Händen des allgemein geſchätzten Sekretärs des Schleſ. Moto⸗ 
eykl⸗Klubs Herrn Pielawski. Mit dieſer Veranſtaltung be- 
endet der Schleſ. Motocykl⸗Klub feine diesjährige Frühjahrs⸗ 


1.30 Uhr nachm.: BBSV.⸗Platz — BBSV. ⸗Reſerve ge- į faifon. Im Winter ift die Veranſtaltung eines Motorrad⸗ 


gen Hakoah, Reſerve. 


rennens verbunden mit Skijöring in Zakopane geplant. Eine 


3.30 Uhr nachm.: BBSV. ⸗Platz — BBSV. 1 gegen Ha: ſolche Veranftaltung hat es bei uns in Polen bisher nicht ge- 


koah 1 (Silberball). 


Bielitzer Fußballer in der oberſchleſ. 
Reprajentativmannfchaft. 

Kommenden Sonntag, den 6. Oktober findet ein Reprä⸗ 

jentativjpiel Polniſch⸗Oberſchleſien gegen Deutſch⸗Oberyſchle⸗ 


ſien ſtatt und hat der Verbandstapitän für dieſe Mannſchaft! 


drei Spieler des BBSV. und zwar Lober, Tretiak und Hö⸗ 
nigsmann auserwählt. So erfreulich es für uns Bielitzer iſt 
daß unſere Fußballer in der oberſchleſiſchen Repräſentativ⸗ 
mannſchaft Verwendung finden, ſo iſt es andererſeits ein 
Nachteil für uns, da an dieſem Tage ein Städtekampf Bielitz 


78 Biala gegen Kattowitz — Königshütte ſtattfindet und 


dieſe Spieler, die in der heimiſchen Repräſentativmannſchaft 
beſtimmt aufgeſtellt worden wären, uns fehlen werden. Die 
Aufgabe unſeres Verbandskapitäns ift dadurch erſchwert, doch 
wird ſich ein Ausweg hoffentlich finden laſſen. Von den für 
das obevſchleſiſche Repräſentativſpiel auserwählten Spielern 
hoffen wir, daß ſie das in ſie geſetzte Vertrauen auch voll und 
ganz rechtfertigen werden. 


f 


Die ſonntägige Cigarunde. 

Der kommende Sonntag bringt in der polniſchen Liga⸗ 
meiſterſchaft folgende Spiele: 

in Warſchau: Polonia — L S.; 

in Krakau: Garbarnia — Warſzawianka; 

— Cracovia — Legia; 

in Lodz: Touriſten — Warta; 

in Kattowitz: 1. F. C. — Wisla; 

in Lemberg: Czarni — Ruch. 

Beſonderes Intereſſe rufen dabei die Spiele Polonia — 
DKG., Cracovia — Legia und 1. F. C. — Wisla hervor, da 


deren Reſultate für die Geſtaltung der Ligatabelle von größ⸗ 


ter Wichtigkeit ſind. 


Die Nennungen für den Marathonlauf 
um die Meifterfchaft von Polen. 


Sonntag wird in Krakau der Marathonlauf über 42 km 
um die Meiſterſchaft von Polen ausgetragen, zu welchem fol⸗ 
gende Nennungen ergangen find: - 

(+ AZS. Warſchau: Milez, Wanat, Kawa, Twardo, Chro⸗ 
ſtowski; Polonia Warſchau: Bubinski, Buczynski, File, Idr⸗ 
jan, Karczmarczyt; Mala Dombrowba: Lech, Legia, Krakau: 
Schlaya; Warta, Poſen: Nowatowsti und Kſionzniakowski; 
Rozdzien⸗Schoppinitz: Sitko. 


Vorausſichtlich werden um den erſten Platz Kawa und 


Milez (AZS.) gegen Buczynski und Karczmarczyk (Polonia) 
kämpfen. 


geben und würde dieſelbe ſich vorausſichtlich eines großen In⸗ 
tereſſes erfreuen. Nähere Details über das Rennen um die 
Meiſterſchaft von Oberſchleſien folgen in einer der nächſten 
Nummern. 


Radrennen der Cykliſten und 
Motocykliſten. 

Sonntag, den 29. d. M. organiſiert der Verband der 
Cykliſten und Motoeykliſten in Kattowitz ſein alljährliches 
Mannſchaftsvennen. Start um 8 Uhr früh m Brynow neben 
der Reſtauvation Wingel. Die Traſſe beträgt 58 km und führt 
über Brynow, Piotrowice, Mikolow, Wyry, Kobior, Tychy, 
Mikolow zurück nach Brnow. Jede Mannſchaft ſetzt ſich aus 
5 Teilnehmern zuſammen. Die Veranſtalter erſuchen um 
pünktliches Erſcheinen am Start. 


Uljpeſt im Finale des Mitropacup. 
Dionnerstag fand das dritte, entſcheidende Mitropacoup⸗ 
ſpiel zwiſchen Rapid und Ujpeſt ſtatt, welches mit einem Sieg 
der Budapeſter von : 1 (0: 1) endete. Ujpeſt nimmt infolge- 
deſſen an dem Finale in den Mitropacup ſtatt, in welchem 
es gegen die Prager Slavia zu ſpielen hat. 


RN 0 ] 

Sonntag, den 29. September. 

Krakau. Welle 314: 10.15 Gottesdienſt. 17.00 Kon⸗ 
zert. 20.05 Luſtſpiel. 20.30 Konzert. 22.45 Konzert. 

Breslau. Welle 325: 15.30 Nachmittags⸗Unterhal⸗ 
tung. 16.00 Marek Weber ſpielt Schallplatten. 17.25 Wen 
hören Sie am liebſten? (Schallplatten). 18.25 Urwald. Kurz⸗ 
geſchichten von Erwin Demel. 19.05 Liebesſtunde mit zeitge⸗ 
nöſſiſchen Tonſetzern. 19.50 Die bulgariſche Schwarze⸗Meer⸗ 
Küſte. 220.15 Oecheſterkonzert. 22.35 Tanzmuſik. 

Berlin. Welle 418: 14.30 Zur Unterhaltung (Shall: 
plattenkonzert). 15.30 Großer Preis von Karlshorſt. 16.15 
Programm der aktuellen Abteilung: 18.30 Cellovorträge. 
19.00 Funkgloſſen und Parodien. 20.00 Leichte Muſik des 
Winters. Anſchließend bis 0.30 Tanzmuſik. 

Prag. Welle 487: 7.00 Uebertragung des Frühkon⸗ 
zertes aus Karlsbad. 9.00 Kirchenmuſik. 11.00 Uebertragung 
des Promenadekonzertes aus dem Bad Podebrad. 12.00 
Muſik der Tſchechoflow. Schützen vereinigung. 16.30 Ueber- 
tragung von der ſlawiſchen Inſel. Ludvik⸗Orcheſter. 18.05 
Deutſche Sendung. Max Roller, Mitglied des deutſchen 
Landestheaters in Prag. 19.00 Sportrundfunk Rapid, Wien 


Den Marathonlauf veranſtaltet die Krakauer Makkabi geen Slavia, Prag. 19.10 Leichte Muſik. — Geigenkonzert. 
im Rahmen ihres Jubiläumsprogrammes. Das Publikum bei] — Luſtſpiel. — Konzert. 22.20 Uebertragung der Tanzmu⸗ 
den allgemeinen jüdiſchen leichtathletiſchen Kämpfen am Mat- ſik aus dem Cafe. 


kabiplatz wird über den Verlauf des Laufes fortdauernd in⸗ 
formiert werden. 


Motorradrennen um die Meifterfchaft 
von Oberſchleſien. 

Noch iſt das Echo des großen internationalen Motorrad⸗ 

vennens um den „Grand Prix“ fami verrauſcht und ſchon 


e 


Mit 1. Oktober 1929, Jbeginnt die 
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Saanaa e aa 


Bienne. 


Näheres in der nächsten Ausgabe und in den 


Auslagen des Elcktrixitätswerkes 


Bielsko-Biala, ul. Batorego 13a. 500 


ar t ns 


Wien. Welle 516.3; 10.20 Orgelkonzert. 11.00 Orde- 
ſterkonzert. 15.15 Uebertragung vom Trabrennplatz in der 
Krieau. 16.00 Nachmittagskonzert. 18.00 Kammermuſik. 19.00 
Liederſtunde. Geſangsvorträge von Kammerſängerin Bella 
Alten. 19.30 Hans Kaltneker. (Zu ſeinem 10. Todestage). 
Aus des Dichters Lebenswerk. 20.10 „Flotte Burſche“. Ko- 
miſche Operette von Franz v. Suppe. Anſchließend: Operete 
tenfragmente. 


Tarnowitz. 


15.000 deutſche Zigaretten geſchmuggelt. In der Nacht 
von Mittwoch zum Donnerstag haben auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtation in Naklo Funktionäre der ſchleſiſchen Grenzwache 
fünf Perſonen feſtgenommen, die aus Deutſchland nach Po⸗ 
len 15.000 Zigaretten einſchmuggeln wollten. Die Schmugg⸗ 
ler find, ein gewiſſer Johann ODrewniok aus Schopienitz, 

Iher die Uniform eines Feldwebels angezogen hatte, ſowie 


die Frauen Eliſabeth Bogacki, Hedwig Gibak und Mi- 


chaline Beſtroſek aus Jezor ſowie Marie Klämza aus 


Myslowitz. Sämtliche Schmuggler wurden zu mnächſten Zoll⸗ 


amt gebracht, woſelbſt ein Protokoll aufgenommen wurde. 


Die Umgehung des Zolles beträgt 7000 Zloty; die Schmugg⸗ 
ler haben daher eine Strafe von 40.0000 Zloty zu erwarten. 
Die Ware wurde beſchlagnahmt. 
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In eigener Sache. | 
Von Dir. Wilh. Simon. 

Nachdem die herrſchende Clique wiederum ſehr wohl- 
verſtanden hat, auch mich in der Oeffentlichkeit zu beſudeln, 
ſcheue ich nicht, obwohl es jedem in der Seele zuwider ſein 
muß, ſich mit ſolchen Charakteuren zu beſchäftigen, den wah- 
ren Tatbeſtand zur öffentl. Kenntnis zu bringen und über⸗ 
laſſe auch jedem, ſich ſein eigenes Urteil zu bilden. 

Ich bekenne, daß ich das ſchwere Verbrechen begangen 
habe, das herrſchende Syſtem in der Gemeinde, das der 
Stadtgemeinde jährlich Millionen Schaden verurſacht, völ⸗ 
kiſch nie wieder! gut zu machen fein wird als das Verhäng⸗ 
nis der Stadt Bielitz zu bezeichnen und als Beamte der 
Stadtgemeinde auch nicht immer ſtillſchweigend zuſehen 
konnte, wie ſo eine Liſtenkompagnie unter dem Schutzſchild 
„deutſche Einheit“ um Linſengerüchte ſchwerwiegende In⸗ 
tereſſen der Gemeinde als auch des deutſchen Voltes ver⸗ 
ſchachern, beſtimmte Nutznießer, moraliſch wie völtiſch ver⸗ 
kommen und für kommunale Volkswirtſchaft vollſtändig un⸗ 
fähig nur die Futtergrippe kennen, ſich ſatt mäſten und dann 
auch noch gewiſſenlos ſagen: Hinter mir die Sündflutll! i 

Nicht genug des ſchändlichen Gewerbes ſuchen dieſe 
ihre fragmentariſche Exiſtenz damit zu verweiſen, daß ſie 
jedem poln. Quark mit hämiſchen Nadelſtichen breit treten, 
bis ins Ausland verſchleppen und ſo den Frieden noch mit 
den Polen, den ſicherlich jeder Deutſche will, immer wieder 
ſtärken und ſo zu den größten Schädlingen des deutſchen 
Volkes, wie des Staates werden. Obwohl die Pächter „Ihrer“ 
deutſchen Einheit, doch nicht ſo ganz untereinander einig 
find, jo. daß der bekannte Ehrenmann Tw. . bereits vor 
Jahren bemerkte: Da oben kann es nicht gehen, der eine 
iſt a Kaſchkind der andere a kleinlicher Protz, die diverſen 
Freunde eben untereinander ſich auch mehr, als „zoologiſche“ 
Größen betrachten, keine Stubenreinheit kennen, jo a Kaſch⸗! 
kind, unbeweibte Advokatengröße ete. hämiſch als „Onani⸗ 
niſten“ verdächtigen uſw., wird dennoch die Pachtung der 
deutſchen Einheit brüderlich aufgeteilt, die Futterkrippe mit 
Turor teut. verteidigt und jeder fogar mit Berſerkerwut 
verfolgt, der es auch nur wagt, dieſe deutſche Einheit, der 
Oeffentlichkeit zur eigentlichen Wertſchätzung zu übergeben. 

Aber auch in unſerer Gemeindeverwaltung haben Cha⸗ 
rakteure ohne beſonderes Wiſſen und Gewiſſen, die insbe⸗ 
ſonders ſog. Volkswirtſchaftler ihre Beteiligung gefunden, 
deren einzige Kunſt darin beſteht, zunächſt für 
Wohlergehen zu ſorgen und andererſeits verſtehen, nur 
immer „vom großen Haufen“ zu nehmen, damit 
eine planloſe Wirtſchaft umgaukeln, ohne etwas Weſentli⸗ 
ches zu ſchaffen. Selbſt die Bedeutung einer Million iſt die⸗ 
ſen Volkswirtſchaftlern aus ihrem Begriffsvermögen ent⸗ 
ſchwunden, nur ein planloſer Chaos iſt die Frucht ihrer 
Handlungen und der gewiſſenloſe Ausdruck eines ſolchen 


Hauptwirtſchaftlers: Hinter mir die Sündflut, das Merk⸗ ges Waſſer in unerſchöpflichen Mengen zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, daher jedes Lobnitzprojekt der größte Unſinn! 


mal der Charakteure ſelbſt. " 

Aus den Jahresabrechnungen, die den G. Räten zur 
Verfügung geſtellt werden, iſt zu erſehen, daß die Jahres⸗ 
auslagen der Stadtgemeinde Bielsko ſeit 1924 von 1,70 
Mill. auf 3.45 Millionen, alſo verdoppelt worden ſind, die 
Einnahmen aus den ſtädtiſchen Unternehmungen willkürlich 


f 


hinauf geſchraubt, fogar die neuen großen Einnahmen aus 


der Gewerbe- und Umſatzſteuer von ca 1 dreiviertel Mill. 
jährlich, genial „aufgebraucht“ worden ſind, ohne etwas 
Großes zu ſchaffen. Das Beſtandvermögen der Gemeinde — 
deren Ausweis in dem diesjährigen Abſchluß der 
Stadtgemeinde „wohlweislich“! unterlaſſen wurde — 
beſtätigt auch, daß dieſes Vermögen von 1924 mit 6,7 Mill. 
keinen nennenswerten Zuwachs erhalten habe. Eine ſolchel 
Gemeindewirtſchaft — Polen und Sozialdemokraten waren 
ſtets dagegen — muß die Frage auslöſen, ob die Bevöl⸗ 
kerung weitere Million opfern mag, nutzlos opfert, Mil⸗ 
lionen abwandern läßt und dabei das Deutſchtum, durch 
Deutſch⸗Tun⸗Führer verraten, verkauft ſehen will bezw. die 
nächſte Wahl mit verkaufen wollte. 

Als langjähriger Fachmann auf dem Gebiete kommuna⸗ 
ler Volkswirtſchaft, bin ich immer wieder dafür eingetreten, 
daß alle Unternehmungen (wie Gas-, Waſſer⸗, Elektr. Wer- 
ke bis Leichenbeſtattung) die fo tief in das Wirtſchaftsleben 
des Einzelnen eingreifen und daher unter das eigene Ver⸗ 
waltungsgebiet der Stadt ſelbſt gehören, demnach auch un⸗ 
ter eine ſtädtiſche Zentraliſation (Industrie- und Wirtſchafts⸗ 
amt) gezwungen werden müſſen. Insbeſonders mußte ich 
immer pflichtmäßig — obwohl mir der Widerſtand, die In⸗ 
tereſſen der einzelnen „Maßgebenden“ wohlbekannt waren, 
darauf verweiſen, daß es auf die Dauer nicht angehe, daß 
Millionen jährlichl für Stromlieferung, dazu in land- 


fremde Hände abwandern und demnach, nicht nur als Bolts- 


vermögen ſondern auch für den örtlichen Geſchäftskreis⸗ 
lauf verloren gehen. (Bei ſtädt. Unternehmen fließt das 
Geld immer wieder unter die Bevölkerung zurück, belebt 
den Handel etc). Daß ferner, die Stadtgemeinde fih micht 
der größten Einnahmsquelle, das ift ein Elektr. Werk 
(mit großer Zukunft!) werde begeben können, begeben darf, | 
da gerade aus den induſtriellen Unternehmungen, die 
immer dringend notwendig werdenden Woh lfahtrsein⸗ 
richtung zu unterhalten ſind, den laufenden Auslagen, 
ebenſo fortlaufende Einnahmsquellen zu ſichern ſind. 

Doch mit dem Anſinnen, die 3—5 jährlich! abwandern⸗ 
den Millionen für die Stadt zu retten, bin ich angekommen, 
als ob ich, Aktionäre der Unternehmung, nicht aber Funk⸗ 
tionäre der Stadtgemeinde, vor mir gehabt hätte. — Selbſt⸗ 
redend mußte ich mir, auch die für immer notwendige 
Hunſt, verſcherzen, wenn ich hartnäckig jedoch pflichtgemäß 
darauf hinweiſen mußte, daß Gas: und Strompreiſe faſt 
allerorts gleich hoch ſind, die hieſigen Preiſe (bei 1 Kg Kohle 
per KW. plus 50 Prozent andere Speſen) nicht gerechtfer⸗ 
tigt erſcheinen, die Gemeinde nach dem alten Vertrage, ja 
das Recht habe, das Elektr. Werk fogar zu zwängen! 

„Für Form und Inhalt übernimmt die Redaktion 
keine Verantwortung. l 


ihr L 


nichts geſchehen, fogar die Werbetrommel für die „Aktien“ 


geſchlagen und ſzt. mit großen Lettern verkündet werden 
konnte, daß der Strompreis ſofort um 50 Prozent billiger 
ſein wird, wenn eine Ueberlandzentrale Strom liefert, in⸗ 
zwiſchen aber, mit Seelenruhe eine dreifache Erhöhung „ſich 
bewilligen laſſen“, ſo wird es Sache der Bevölkerung — 
recht fleißig, gedankenlos weiter zu zahlen. 

Daß auch noch ein Fachmann von Weltruf, den ich ſzt. 
gelegentlich einer Gaswerks⸗Reviſion auch in das Elektr. 
Fach hineinlanziert hatte, der noch obendrein, der Stadt⸗ 
repräſentants auf den Kopf zuſagte, daß der ihm vorliegende 
Aktenteil, auf der Schreibmaſchine des Kontrahenten geſchrie⸗ 
ben erſcheinel!!! war zu viel! Nach hieſiger Mundart, hörte 
der „Fuchs wie Die Katz“. Dieſer unbeſtechliche große 
freie Fachmann wurde nie wieder eingeladen und ich? 
mußte büßen. — 

Die Sileſia ſamt der Ueberlandszentrale war in den 
Vorjahren um einen Pappenſtiel von 2 Mill. zu haben und 
wurde erſt wieder „wertvoll“ als der Hauptaktionär mit ſei⸗ 
nen ſtädt. Mitaktionären den Vertrag mit der Stadtgemein⸗ 
de in der Taſche hatte und der Fall jo klar, ein Rieſenge⸗ 
ſchäft für die Stadt, daß nur ein Unverſtand oder Abſicht 
ein Zugreifen verhindern konnte. Die Ausrede auf Geld- 
mangel iſt hinfällig, denn wenn die Stadt für die Wohn⸗ 
burg am Strößl (nicht Kleinwohnungen!) Millionen hatte, 
für das heutige Pleitegeſchäft der Talſperre erſt verſchämt 
3 einhalb Mill. herausſteckte (ſebſtredend um Stimmung zu 
machen) und nun auch 10 Mill. ohne jede Garantie verbauen 
will, ſo waren die lumpigen 2 Millionen auch aufzubringen, 
das „warum“, warum dies alles nicht geſchehen — wird Sache 
des neuen Gem. Rates werden. 

Ebemſo habe ich an den Joſephy'ſchen Ausſpruch erin- 
nern müſſen: an der beſtehenden Waſſerleitung iſt nichts zu 
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rühren, diefe ift für den Haushalt gebaut, gibt ein vot- 
zügliches Trinkwaſſer und reicht auch auf 100 Jahre (für 
50.000 Einwohner) der Induſtrie aber, muß, wenn dieſe 
beſtehen und konkurrenzfähig bleiben fol, muß ein billi- 


Auch ich, als Gas- und Waſſerfachmann, der fogar im Vor⸗ 
ſtand dieſer Fachkreiſe präſidierte, halte den Bau des Lob⸗ 
miger Talſperre für die alle rgrößte! ja kataſtro⸗ 
phalel! Schädigung der Stadtgemeinde und in geſund⸗ 
heitlicher Hinſicht als ein Verbrechen an der Geſundheit der 
Bevölkerung, namentlich der arbeitenden Schichten 
und kann nur bedauern, daß die führenden Leute, jede 
Aufklärung unmöglich zu machen wiſſen. Ich unterlaſſe, aus 
der eigenen Gedankenfabrik, hier fachmänniſche Beweiſe 
führen, und verweiſe, nur zum Vergleich, auf die Stadt Wien 
die um die Geſundheit der Bewohner zu hebenl 
keine Mehrkoſten ſcheute, auch nicht Regenwaſſer wie hier 
aufſtaute, ſondern das geſunde Quellenwaſſer, deffen Be- 
deutung für den Menſchen von der heutigen Wiſſenſchaft er⸗ 
kannt und anders gewertet wird, ſogar 220 Kilometer weit! 
herbeileitet und um ganze 20 gr. pro ebm verkaufen kann, 
während uns, die wir direkt an den herrlichſten und aus⸗ 
giebigſten Quellen ſitzen, von einem „weiſen“ Rat, Froſch⸗ 
waſſer geboten wird und überdies ſtatt 20 gr. wie früher 
1 einhalb Zloty dafür zu bezahlen haben werden. Das iſt 
unſere Gemeindewirtſchaft —. 


Tatſache ift, daß die noch! vorhandene Waſſerleitung 
für eine Tagesleiſtung von 4000 ebm gebaut worden iſt, der 
Haushalt erſt 800 ebm täglich alſo ein Viertel der Leiſtung, 
25—30 Liter per Kopf in Anſpruch nimmt. Die gleiche Men⸗ 
ge geht wegen des deſolaten Zuſtandes des Rohrnetzes ver- 
Lorem und das Uebrige verbraucht die Induſtrie. Ferner iſt 
Tatſache, daß noch 1000 Quellen in nächſter Nähe ſpringen, 
daher mit ganz billigen Mitteln die Leiſtung hätte ergänzt, 
ja auf eine mehrfache Leiſtung gebracht werden können 
und dabei der alte Preis von 20 gr. beizubehalten, 
ſicher blieb. Ganz beſonders iſt dazu zu bemerken, daß die 
Lobnitzer Talſperre für die Induſtrie viell zu klein, der 
Waſſerpreis viel zu hoch ſein kann, daher die Induſtrie als 
ſolche, den Bau bezw. Garantien über beſtimmte Abnahmen 
auch ablehnen mußte. 
noch auf 100 Jahre geſorgt und die Induſtrie lehnt ab, für 
wen alſo wird die Talſperre gebaut? (Bei 10 Mill. und 10 
Prozent. Oh glückliche Leut). Die heutige Stadtverwaltung 
baut ſomit ohne jeden eigentlichen Bedarf (alles nur bünſtlich 
erzeugt, vernachläſſigt) und ohne jede Garantie 
einer volkswirtſchaftlichen Rentabilität!!! 

Was iſt mit Biala? Mit dem ganzen 
Liegt es auch i-t Intereſſe des Staates, daß 
gen, die Entwicklung des 


Induſtriebzirke! 
ſolche Schöpfun- 
Bezirkes verhindern und ſolche 


Millionenlaſten auf die Schultern von wenigen Steuerträ⸗ 


gen. gelegt werden dürfen?! Der Vorwand, daß Sachber⸗ 
ſtändige geſprochen haben, ift ja hier immer, wenn es galt 
„Etwas“ zu erreichen, ein ſehr beliebtes Mittel geweſen und 
die Unterſchiebung eines gewollten Zweckes zumeiſt nur 
Uebung, ebenſo wie der hieſige Sachverſtändige, der um die 
Qualität des heute uns in un verantwortlicher Weiſe, gebote⸗ 
nen, Schmutzwaſſers befragt, nur lakoniſch ſagen kann: das 
Waſſer ift zur Not genießbar, wenn! es wo ther! gefiltert 
wird! alfo jeder evft eine Filteranlage haben ſoll. 


RR 
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zu 


ſogar 


Für den Haushalt allein iſt alſo 


Geſchäftseröffnung. 

Ich gebe hiemit bekannt, daß ich mein Detailgeſchäft ab 
25. September in dem Geſchäftsbazar 3. Maiſtraße (Lindner) 
l übertragen habe. Daſelbſt werde ich meinen P. T. Kunden 
[mit einer noch bedeutend größeren Auswahl in ſämtlichen 
Damen- und Herrenwaren dienen können. Aus Anlaß der 
Geſchäftseröffnung gelangen ſämtliche Waren zu tief redu⸗ 
zierten Reklamepreiſen zum Verkauf. 

Nr. 498 Tuchhaus Adolf Danziger 


— 


Wenn ich nebſt vielem anderen auch den Depobau als ei- 
ne Eſelei zu bezeichnen wagte, vom Kommando abgetreten 
bin und mir auch ſonſt nicht gegeben war, mich den „Zweck 
und Zielen“ der hervſchenden Clique willenlos unterzuord⸗ 
nen, ſo war meine damalige Erkrankung eine willkommene 
Gelegenheit, daß der für fein Deutſch⸗„Tun“ jo gut bezahlte 
S. Proch im Gemeinderat zu berichten wußte; Ich wäre noch 
krank, wollte ſelbſt in Penſion gehen, ſtelle unw. Forderun⸗ 
gen, habe die Gemeinde geklagt uſw. Alles Lüge u, habe auch 
nicht unterlaſſen, dieſen teutſchen Ehrenmann ſchriftlich der 
Verleumdungl zu bezichten, dieſer auch die Ohrfeige ein- 
ſtecken mußte. Man hat ſich die Sache ſehr leicht kaſchkindiſch, 
kleinlich protzig gedacht, doch mit des Geſchickhes Mächten — 
ich bin wieder dal 

Nun wird das Erdenklichſte, das Niedrigſte wozu Men⸗ 
ſchen nur fähig find geſucht um mich im Anſehen zu ſchmä⸗ 
lern, ſinanziell zu ſchädigen und wohl kaum zu verwarnen, 
wenn ich auch meinerſeits, gegen die Mißſtände in der Ge⸗ 
meindevrwaltung aufgetreten und mich wehren muß. 

Wer wollte es mir werargen, wenn ich auch als Steuer⸗ 
träger, nebſt hundert anderen Fällen, auch dagegen auftrete, 
daß das Vertrauen, das die Bevölkevung mit der Wahl im 
Ehrbegriff an das Mandat bindet ganz elendlich mißbraucht 
Gemeinderat ſetzt, nur den Gewählten mit ſeinem ganzen 
wird. Ehrenſtellen zu Pöſtchen gemacht, Pfründen geſchuffen 
werden und dieſe in Lebensſtellungen umzuwandeln getvach⸗ 
tet wird, daß z. B. der Bürgermeiſterpoſten mit 2000, der 
erſte Vize mit 1200 Zloty monatlich dotiert wird, ſodaß das 
Präſidium allein mit Diäten, Repräſentationsgeldern u. dem 
„Beförderungsmittel“ (wie jetzt das Luxusauto benannt wird) 
'ufw. auf nahezu 100.000 Zloty jährlich - 250 Zloty täglich 
Auslagen verurſacht (die manchmaligen Wagenfahrten noch 
extra). 

Von dem allen iſt in dem Amts- und Parteiblatt kein 


Sterbenswörtchen zu finden, auch davon nichts, daß die deut⸗ 


ſche Mehrheit des Gemeinderates dem H. Pongratz ohne je- 
de Leiſtung ſogar eine Penſionsbeteiligung zubilligte, der H. 
Fuchs ebenfalls offiziell! eine Penſion vom Gem. Nat ver⸗ 
langt habe, die p. t. Gemeinderäte auch einen Ratsgehalt 
von 250 Zloty per „Ratskopf“ ernſtlich erwogen und fo ge- 
rade von den Deutſchen! (entgegen der Sozial. und Polen). 
ungeheuevliche fette Pfründen geſchaffen werden, die nur die 
eigene Begehrlichkeit, das Strebertum fördern, nicht aber, die 
Intereſſen der Stadt heben und für ſpäter einen Zuſtand 
ſchaffen der für die Gemeinde verhängnisvoll werden muß! 
Wenn es gilt, deutſchen Beſitz, deutſche Art und Volks- 
genoſſen zu ſchirmen, wo ſind dann da die Herren Führer, 
die von ſich ſelbſt ſagen, daß ſie Stadt und Land, „führend 
und maßgebend“ vertreten und nach ih rer ei genenl Be⸗ 
deutung! (ja jo ſteht's gefchrieben!) ganz Polen in Schach 
halten und damit auch das Ausland in Erſtaunen ſetzen. 
Als es aber galt, für die 15 Lehrer die in den Vorjahren 
entlaſſen werden ſollten, einzuſtehen, da ſchlich fih der mau- 
läge Eberhard mit den 1500 Zloty monatl. Extragehalt in der 
Taſche, gemein kollegial feige um die Redaktionsſtube, 
die Schl. Ztg. fand kein einziges! Wort in der Vertei⸗ 
digung, und auch der Vorſitzende des Schulausſchuſſes ſagte 
| naiv: Er verſtehe nichts vom Schulweſen, überließ Alles Hilf- 
los der Strömung und die Herren Lehrer dem Schickſal. Nur 
die „Sozialdemokratie ſtellte unerſchrocken Wort und Tat in 
den Dienſt deutſcher Kultur. 

Wenn auch hingegen die Pächter „Ihrer“ deutſchen Ein⸗ 
heit, nichts geleiſtet, mit ihrem deutſch⸗, Tun“ dem Deutſch⸗ 
tum unermeßlichen Abbruch zugefügt haben und ebenſo die 
ganze Gemeindewirtſchaft, gerade von den Deutſchen, dem 
Abgrund mahegebvacht worden ift, fo können wir gewärtigt 
f fein, — wie bei jedem Anlaß, wenn die Pfründen in Gefahr 
geraten — — — daß bereits in den nächſten Tagen die große 
Reklame: Was hat der Gemeinderat geleiſtete! 
herausgeſchickt wird u. wieder mit phraſenhafter Aufmachung 
eine „Aufzählung“ in Szene geſetzt wenden wird, die den 
Ba wiederum zur Wahl — des eigenen Metzgers führen 
i foll. 
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wird der Herstellung von Drucksachen 
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Nr. 262 „Neues Schleſiſches Tagblatt Seite 7 
London, 28. September. Wie aus New York gemeldet gemeldet wird, wütete der Wirbelſturm dermaßen, daß im 
Großer $Sabriksbrand in Polen seigwindigteit von 50 Meilen in der Stunde hatte. Wo deckt. Das Wohnhaus des Gouverneurs und die Kirche ha⸗ 
beträgt zirka 100.000 Dollars. Unter den Arbeitern der terbrochen ſind. Ueber die Schäden, die der Sturm in Flori- gegen die Brandung des Meeres. Die im Hafen liegenden 


as fih die Miryelitum an der Külte von Florida. 
Em 
| 
wird iſt die Küſte von Florida am Freitag abends von ei⸗ ganzen zwanzig Perſonen getötet wurden. Kaum ein Ge⸗ 
In Zgierz bei Lodz vernichtete ein Brand die Tex⸗ ſich das Hauptzentrum befand, konnte nicht feſtgeſtellt wer⸗ ben ſtark gelitten. Eine Hochflut überſchwemmte die elektri⸗ 
Fabrik entſtand eine große Panik. Eine Arbeiterin fand, da angerichtet hat iſt noch nichts bekannt. Schiffe wurden ſämtliche ans Ufer getrieben, 


7 PP 
Welt ec di lt New York, 28. September. Wie aus Naſſau (Florida) 
® 
nem Teil des Wirbelſturmes betroffen worden, der eine bäude blieb unbeſchädigt. Zahlreiche Häuſer wurden abge- 
tilfabrik der Firma Poſonerſon. Der Materialſchaden den, da die Funkverbindungen zu den Bahama⸗Inſeln un⸗ ſche Zentrale und zerſtörte einen Steindamm zum Schutze 
da ſie nicht rechtzeitig aus dem brennenden Gebäude flüch⸗ 


ten konnte, in den Flammen den Tod. i 
Far Far | SOHN DENE e Zu den Betrũgereien der Brüder 
; n itor weden. 
e aglihen | Stockholm, 28. September. Auf dem Exerzierplatz des Rlarek. 


Artillerie-Regiments der Feſtungsſtadt Boden in Nordſchwe⸗ Berlin, 28. September. Nach einer Meldung Berliner 
London, 28. September. In Aberdare (Nordengland) den kam es heute zu ie en OEN Erplofion. Ein Blätter zu der Betrugsangelegenheit der drei Brüder Skla- 
brach am Freitag in einem Krankenhaus ein Großfeuer aus, Feldwebel wurde ſofort getötet, ein anderer Feldwebel und vet ift die Stadt Berlin um 10 Millionen Mark geſchädigt 
ſodaß dasſelbe vollſtändig niederbrannte. Die Kranken tonn- ſechs Soldaten wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt. Es worden. Die Betrügereien ſeien nur dadurch möglich gewe⸗ 
ten gerettet werden. Bei den Löſcharbeiten kamen zwei Feu⸗ wird angenommen, daß ein Soldat ein brennendes Streich- fen, daß es die Berliner Stadtbank nicht für nötig gehalten 
erwehrleute in den Flammen um, während ein dritter ſchwer holz in eine Tonne Zünder geworfen und jo die Exploſton habe, die eingereichten Belege bei den Bezirksämter nach⸗ 
verletzt wurde. ausgelöſt hat. prüfen zu laſſen. Mit der Abberufung der Direktoren der 


| Berliner Stadtbank werde gerechnet. 
roßfeuer in Leipzig. 520.000 Pfund Sterling geraubt. TER x 
Leipzig 5 Im In eee i u Kairo, 28. Pike; Aus einer e den Poit- 14 Todesopfer bei einem Brandunglück. 


Kunſtdruckanſtalt Wezel und Naumann in Leipzig brach am |Nendung, die von Kairo nach Minier unterwegs war, find i Berlin, 28. September. Wie der Lokalanzeiger aus 


Sonnabend früh ein Großfeuer aus. Das Feuer wurde von 520 000 Pfund Sterling geraubt worden. Tampico (Mexiko) meldet, forderte ein Brandunglück auf 
der Leipziger Feuerwehr erfolgreich bekämpft. Gegen 6 Uhr . dem Fluß Panuco 14 Todesopfer, darunter ſieben Kinder. 
war jede Gefahr beſeitigt. Ueber den entſtandenen Scha⸗ Großer Brand im Ceningrader Eine in Fahrt befindliche Barkaſſe fing aus noch unaufge⸗ 
den läßt ſich noch nichts ſicheres ſagen, er iſt jedoch im vol⸗ Hafen. klärter Urſache plötzlich Feuer, das ſich ſchnell über das 
len Umfange durch Verſicherung gedeckt. Im hieſigen Hafen entſtand ein Brand, dem mehrere ganze Schiff ausbreitete. 14 Fahrgäſte konnten ſich nicht 


Lumpen- und Watteniederlagen zum Opfer fielen. Das Feuer mehr vetten und kamen in den Flammen um. 
griff bei dem leicht brennbaren Material vajh um ſich und 5 
Rieſenüberſchwemmungen im Staate drohte auf die benachbarte Tischmederlage überzugreifen. es mord und Selbftmordverfuch im 
Georgia. gelang jedoch, den Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Schulzimmer. 
lber Dort, 28. September We aus Atlante (Georgia) | Nah Tiebenftündiger Arbeit der Feuerwehr konnte er gelöjcht Auerbach, 28. Septnmber. Am Sonnabend vormit ` 
; ; pa werden. Wichtige Hafenbauten und Frachten find nicht zu ` 2 A i 

gemeldet wird, erreichte der Savannah-Fluf feinen höchſten Schad Neben der ſtädtiſchen Feuerwehr betti- tags gab der Hilfslehrer Joſef Bauer im Schulzimmer 
Stand ſeit Menſchengedenken, ſodaß die Stadt Auguſta Be 09 en gekommen. leben 15 er pi 8 55 | der zweiten Mädchenklaſſe in Auerbach nach kurzem Wort- 
Ueberſchwemmungen ihrer Zugangsſtraßen und Eiſenbahn- ligten ſich vier Dampfer an den Löſcha . ; 


verbindungen infolge des 24-ftündigen ſchweren Sturmes 5 e eee e e e 
von ihrer Umgebung vollkommen abgeſchnitten war. Gleich⸗ Der erſte Schnee. den Kopf. Hierauf brachte ſich Bauer ſelbſt einen Schuß 
zeitige ſchwere Regenfälle richteten großen Schaden an. Belgrad, 28. September. In Sienica ift geſtern ſtarker f | 


! ž l i 2 in die Schläfe bei. Die ſchwerverletzte Lehrerin iſt nach 20 
chnesfell eingetreten, der an dem noch nicht eingeheimſten Minuten verſchieden. Bauer wurde mit lebensgefährlichen 


[Getreide großen Schaden anrichtete. Ein derart früher Schnee⸗ h t ingeflefert. Ser Grund 
ai ſteht in dieſer Gegend beifpiellos da. Auch aus Hul- en ee rege IR f 
Lichi 7 Kraft y Wärme 7 garien werden Schneefälle in den höheren Teilen des Lan⸗ 

; des demeldet. = 
dazu Bequemlichkeit und Sauberkeit im EEE Die „Ropenhagen“ verloren? 


Haushalt und in der Küche, verschafft Internationaler Gynäkologen⸗ſtongreß] Kopenhagen, 28. September. Der von der Däniſchen 
Unter dem Protektorat des belgiſchen Königspaares fin- Kompagnie in den Südatlantik entſandte Dampfer Junee, 

Allein die Elcktrizitä f Y oct am 3., 4. und 5. Oktober ein internationaler Kongreß der | der „nich dem verſchollenen däniſchen Schulſch ff „Kopenha⸗ 
Grosse Auswahl aller elektrischer Gynäkologen, einer der größten Weltkongreſſe, in Bvüſſel] gen“ forſchen ſollte, ift nach ergebnisloſer Fahrt in Sydney 
Haushaltsgeräte im Verkaufsraum des ſtutt Als Vertreter der Tſchechoſlowatei hält der Preßburger 


9 Er hat in 80 Tagen eine Strecke von über 
Primarius Dr. Hugo Roth einen Vortrag über das Thema 10.000 Meilen abgefahren, ohne eine Spur von dem ver⸗ 
Elcktrizitfätswerkes Bieisko - Biala „Zeeieteliche mikroſkopiſche Erſcheinungen des beginnenden | mißten Schulſchiff zu entdecken. Nachdem auf der Fahrt an⸗ 


f Gebärmutterkrebſes.“ geſtellten Ermittlungen rechnet man damit, daß die Kopen⸗ 
Telephon Nee pe r Fee 2—6 Uhr. — gegen nach einem Zuſammenſtoß mit Eisbergen gefunten 
Dienationaleflormalifierungskonferenz i. 
— — Dieſer Tage vevjammelt ſich in der Schweiz die Inter⸗ 


D ő Militä icht nationale Novmalifierungstonfevenz. Es tagen die Kommiſ⸗ Munitionserplofion in Rumänien. 
om franzöfifchen argericht [fonen für internationale Normalifierung von Schrauben, Vutareſt, 28. September. In dem in der Nähe der Ort: 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Gewinden, normaler Durchmeſſer und Fittangs. Die tide- ſchaft Otopeni gelegene Munitionsdepot ereignete ſich ge⸗ 
Mainz, 28. September. Vor dem franzöſiſchen Mili- choflowakiſche Normaliſievungskommiſſion wird an dieſen ſtern nachmittags eine Exploſion, durch welche zwei Golda- 
tärgericht hatten ſich zwei deutſche Dienſtmädchen zu verant⸗ Verhandlungen teilnehmen und eine fünfgliedrige Delegation ten getötet, vier ſchwerverletzt wurden. Die Exploſion ereig⸗ 
worten, die beſchuldigt waren, ihre früheren Arbeitsgeber, beſtehend aus Profeſſor Gavina von den Skodawerken, Ing.] nete ſich bei Demontierungsarbeiten von alter Artilleriemu⸗ 
zwei franzöſiſche Offiziere, beſtohlen zu haben. Eines der Supana von den Witkowitzeer Eiſenwrken, Ing. Bolivfa von nition. Ein Soldat wollte dabei konſtatieren, ob das Pul⸗ 
Mädchen wurde zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt, wäh-] den Komorauer Eiſenwerken, ſowie den Ingenieuren Julis ver noch gebrauchsfähig iſt und zündete es mit einem 
rend das andere ein Jahr Gefängnis mit Strafaufſchub er⸗[und Marek von der Normaliſievungsgeſellſchaft zur Konfe⸗ Streichholz an. Daraufhin explodierte eine 12cm-Granate, 
hielt. renz entſenden. 


eee ο % ,,c e680 
n ungeſchlachter von Jahr zu Jahr. Mit ihren Kulis E Sehnſucht und das Frauenwünſchen, die feit dem Tode 


Annes . und den Ochſen ſtehen fie zwar in guter Harmonie. ihres Mannes ruhig ſchlummern, aufs neue wecken und 

Ai Am Oberhofe ift ein neuer Inſpettor eingeſetzt worden. | zum Blühen locken? Etwa ein zweites Mal die Nöte und 

umi fiare Kinder, „Dem alten war die unterſtellte Vieh. und Menſchenherde 
k 7 längſt über den Kopf gewachſen. Der kluge Graf ſetzt einen 


den Kummer einer Ehe auf ſich nehmen? 
Der Roman einer Metten jungen Heißſporn hin. Der ſoll nun Zucht und Ordnung in 


Und die Erinnerung an alles, was ſie durchgemacht 
das faule Getriebe bringen. Und wahrlich, er verſpricht, die Preis des Himmels und der Erde! Sie verſchließt die 


Augen und die Ohren gegen dieſe Bilder und hielte ihr 
junges Herz mit ſeinen Wünſchen und mit ſeinen Fragen 
am liebſten mit beiden Händen feſt. 

Der Ilgner läßt nicht nach in ſeinem Werben. Das 
junge Weib, das gar ſo ſittſam und verſtändig, für Männer⸗ 
blicke unempfindlich ſcheint, muß ſich ja ſelbſt nicht kennen 
und hat's ihm darum doppelt angetan. Denn ſolche Jugend, 
keuſches Weibstum und die ſchöne Frauenreife laffen fi) ma- 
türlich auf die Dauer nicht verraten. Da ſagen ihre ſcheuen 
Blicke, das helle Klingen in der Stimme, ihr Erröten und 
das Wogen ihres Bufens ähm denn doch zu oft die Wahr⸗ 


hat, ſchüttelt ſie bis in das Mark. Nein! Nein! Um keinen 
== Von Frits Hormana,Gläsen Eia ganz prächtig zu erfüllen. 


Er iſt ein Kerl, ſo groß und kräftig wie ein Bulle. Hat 
Coppright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). Fäuſte, die wie Schraubſtöcke erſcheinen; wo die hinfaſſen, 
27. Fortſezung wächſt ſo leicht nicht wieder Gras. Wie ſeine Perſon, ſo iſt 
Vierzehntes Kapitel natürlich auch ſein Weſen; er iſt ein Vollblutmenſch: grob, 
4 jähzornig und rückſichtslos. Von ſeinen Leuten wird er 
In dem Dorfe, wo der Hartmann und der alte Engler hald gefürchtet, man hört die ſchlimmſten Sachen über ihn. 
wohnen, gibt es ſtattliche Bauernhöfe, kleine Ackerſtellen Er ijt des alten Englers Freund geworden, bei Trunk 
Reſtgüter und zwei Dominiums. Der Ober- und der Nie ⸗ und Kartenſpiel auf einer Jagd. Wo immer eine Büchſe 
derhof Sie find Majoratsbeſitz und ftehen unter gräflicher knallt, da ift der Ilgner, dieſer Oberhofinſpektor, auch zu- 
Verwaltung. Ein Inſpektor und ein tüchtiger Eleve find auf gegen. And ſchießen kann er freilich meiſterhaft. Die Flinte 
jedem Hofe des Grafen Stellvertreter. Knechte und Mägde. legt in ſeinen Händen ſicherer als wie in Eiſenklammern;! heit. 
Arbeitsleute, Frauen und Kinder aus dem Dorfe, eine auf was er zielt, das bricht im Feuer tot zuſammen. Und Der Oberhofinſpektor iſt auch ein Mann, der den Frau⸗ 
ſtattliche Zahl polniſcher Saiſonarbeiter und eine große Her⸗ ſolch einer hat immer Englers Sympathien. i en ſchon gefallen kann. Gewiß, er iſt nicht feingeſchliffen und 
de Ochſen regen unter ihrer Auſſicht ihre Glieder. Die Ar- Er kommt auch oft in Englers Haus. Und kommt, als von ſanftem Weſen. Dafür ift er ein Kerl, ein Draufgän⸗ 
beit iſt recht grob und ſchwer, der Lohn erbärmlich ſchlecht. wär's ſein gutes Recht. Bald ſteht er mit dem Alten auf ger, ein Tunichtgut. Der packt den Teufel ſelbſt bei ſeinen 
Wer von den Leuten halbwegs gut zu Fuß iſt oder vielleicht du und du. Nur von den Weibsleuten wird er nicht gern Hörnern an und wird im Leben noch mit jeder Sache fer⸗ 
ein Rad beſitzt, der ſucht ſich Arbeit in der nahen Stadt, wo geſehen. Und doch kommt er zumeiſt nur ihretwegen. Das tig. Und iſt gewachſen, daß wahrhaftig eine Mutter ihre 
rieſige Fabriken, meiſt Webereien und Spinnereien, einen heißt: Frau Agnes hat's ihm angetan. Ihn intereſſiert helle Freude an ihm haben kann. 
zwar auch nur ſpärlichen, doch immerhin auskömmlicheren nun einmal jede Weiberſchürze. Und diefe junge Frau, die Er macht Frau Agnes viel zu ſchaffen. Viel mehr, als 


Verdienſt bieten. ſtets blitzblank und ſo adrett iſt, die ſticht ihm gan örig | fie fih ſelber eingeſteht. Er bringt ſo viele i 
Die Burſchen lernen dort ein Handwerk, die Mädels in die Augen. e . 5 ihrem Fl: ahnte, Sb ne en 

gehen in Brot und Dienſt. So kommt es, daß die Zahl der Frau Agnes iſt zuerſt erſchrocken. Sie hat mit allen] Aufruhr. Ihr Blut treibt ſie dem Manne ſicher in die Ar⸗ 

Knechte von Jahr zu Jahr geringer, die der Polacken und Wünſchen abgeſchloſſen. Die Not der erſten Ehe liegt ihr me. Und Haus und Hof des Vaters wollen ihr zu eng er⸗ 

Tſchechen immer größer wird. Es iſt ein grobes, wüſtes noch zu ſehr am Herzen. Sie iſt zufrieden, für ſich und ihre ſcheinen. Sie wünſcht und ſehnt den Tag herbei, an dem 

Volk, das dort ſein Brot verdient. Und wie die Leute, ſo Kinder Heimatrecht zu haben. ſie dann aufs neue wird herrſchen und dienen dürfen. 

natürlich auch die Herren. Inſpektoren und Eleven werden Weshalb nun Unruhe in dieſe Stille tragen? Weshalb Fortſetzung folgt. 

i j 


Seite 8 


W 


Nr. 262 


T 


Die Frau und ihre Welt. 


Eine,Hausfrau, die eine Industrie 
begründete... 

Das Kaolin ift ein Aluminiumhydroſilikat, das für die 
beramiſche Induſtrie unentbehrlich ift. Das Mineral entſteht 
durch die Zerſetzung von Feldſpat zumal in Granit, Por- 
phyr und Pechſtein und wird in reinem Zuſtande nur an we⸗ 
nigen bevorzugten Stellen gefunden. Zu den älteſten in Eu⸗ 
ropa bekannten Kaolinlagern zählt das in Schneeberg in 
Sachſen, deſſen Entdeckung es dem berühmten Böttcher be⸗ 


banntlich geſtattete, in Europa zum erſtenmal chineſiſches 


Porzellan herzuſtellen. Im Jahre 1763 fand der franzöſiſche 
Chemiter Guettard ein Lager bei Alencon; die dort gefun⸗ 
dene Tonerde war aber (jo unrein, daß ſie nicht verwendbar 
war. Das Kaolin von St. Yricig de la Perche im Departement 
Haute⸗Vienne, die Porzellanerde, die noch heute der in Li⸗ 
moges blühenden keramiſchen Induſtrie, die in 35 Fabriten 
rund 6.000 Arbeiter beſchäftigt, das Rohmaterial liefert, 
wurde im Jahre 1868 von einer Frau Daenet, der Gattin 
eines Wunderarztes entdeckt. Die Frau hielt das zufällig ge⸗ 
fundene Mineral für eine Art Seifenſtein und geeignet für 
die Wäſche. Ihr Gatte aber, der wertvollere Eigenſchaften ver- 
mutete, machte won dem Fund und ſeinen Vermutungen dem 
in Bopdeaux lebenden Apotheker Villaris Mitteilung. Da 
dieſer in dem Mineval Kaolin vermutete, ſchickte er eine Pro⸗ 
be an den Chemiker Masquer nach Paris, der dann auf 
Grund der Analyſe echtes Kaolin feſtſtellte. So wurde infolge 
der Entdeckung einer Frau in Frantreich die Herſtellung des 
harten Porzellans ermöglicht, eine Entdeckung, die einer blüh⸗ 
enden Induſtrie den Weg ebnete. 


—— — 
Wie Estland die umeheliciszem 
Kinder schützt. 

In Eſtland wurde vor einigen Jahren eine Vereinigung 
gegründet, deren Aufgabe es ſeien ſollte, durch Aufklävung 
und Vorſchläge an die geſetzgebenden Körperſchaften die Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung zu fördern. Die Vereinigung hat 
jetzt einen Plan ausgearbeitet, nach dem die Junggeſellen auf 
ihre Einkommenſteuer einen hundertprozentigen Zuſchlag zah⸗ 
len, und den unehelichen Kindern größere Rechte zuſpricht als 
ehelichen. Im Geſetzentwurf wird nämlich angeregt, daß zur 
Feſtſtellung der Vaterſchaft die Erklärung der Mutter als 
vollkommen ausreichend gelten ſolle. Werde der Einwand er⸗ 
hoben, daß die Mutter mit mehreren Perſonen in Beziehun⸗ 
gen beſtanden habe, jo befreie diefe Feſtſtellung nicht den ver- 


für einen großen Künſtler. Es bleibt nur noch die eine Frage: 
werden ſich auch die willigen Objekte für dieſe neue Kunſt 
finden? Jene unglücklichen Opfer, die ſozuſagen den Mal⸗ 

| grund abgeben ſollen, die ſich den Stichen der in chineſiſche 
mutlichen Vater von der Alimentenzahlung, jondern erwei- Tinte getauchten Nadel unterziehen? Sie werden ſich finden. 
tere den Kreis der zahlungspflichtigen Perſonen. Auf dieſe Eine Frau tut und erleidet alles, was die Mode gebietet. Und 
Weiſe könnte es vorkommen, daß ein außereheliches Kind dann: welch neue noch nie dageweſene Senſation, eine wan⸗ 
mehrere Väter hat, die alle verpflichtet wären für das Kind | delnde Gemäldegalerie zu verkörpern, die berühmteſten Na. 
und die Mutter gleichzeitig Alimente zu zahlen. Durch dieſe | men mit ſich herumzutragen, ſeinen Freunden eine Landſchaft 
Beſtimmungen hofft man offenbar die Kinderfreudigkeit zu auf dem Handrücken, ein Stilleben auf der Fußſohle, ein 
heben und zur Vermehrung des Volles beizutragen. Der Genrebild auf dem Schulterblatt vorzuführen. Gar micht erſt 
Entwurf, der augenblicklich in einer Parlamentskommiſſion zu reden von dem gemalten Schmuck, den Ketten und geo⸗ 
bearbeitet wird, dürfte vielleicht die Hebung der Kinderzahl, metriſchen Muſtern, die den menſchlichen Körper in eine 
aber kaum die der allgemeinen Moral zur Folge haben. wertvolle Keramik verwandeln werden. Aber ein ſchweres 


mend entgegen: Ihr, die ihr euch in dieſer Weiſe bekleidet, 
"Tätowierung stait der Kleidung ? bedenket ESN beje Art 5 Kleides hält Ber es duldet 

„Degenſtiche, meine Herren, Degenſtiche, aber keine Nadel: | feine Verändevungen, ihr feid verurteilt, es bis zu eurem 
ſtiche!“ jo rief einſt Tartarin von Tarascon. Ach, die Hel: Tode zu tragen. Und welche Frau wollte ein Kleid ihr ganzes 
denzeiten, da dieſer berühmte Mann lebte, liegen lange hinter | Leben lang tragen. Die ſchönſte Malerei wird ſich dann zum 
uns. Degen finden ſich heute ſaſt nur noch in den Waffen brennenden Neſſushemde wandeln und reuig werdet ihr der⸗ 
ſammlungen hiſtoriſcher Muſeen und die vielgeſchmähten Na- | ginft verſchmähten leichten Stoffe gedenken, die ſo zart und ſo 
delſtiche find im Begriffe zu Ehren zu kommen und eine neue vergänglich wie Blumen waren. 


Mode zu ſſchaffen. Denn tapferer als jener große Renommiſt ae 
Fir ſo D pl sinne fi olihi ioli WY at 2 

iſt unſere Damenwelt geſonnen, ſich jenes 6 705 5 9 Der Schlafwagen dar Königin 
unterwerfen, wenn es die Göttin der Mode gebietet. So Vikt 7 E i d 
prophezeit Jean Renouard im Journal des Debats den An⸗ y l EOF a von Eng ang A 

bruch einer neuen Mode der Tätowierung ſtatt der Klei⸗ Ehe das Eiſenbahnfahren noch allgemein üblich wurde, 
dung. Die fortſchreitende Entwicklung zur Enthüllung, zur pflegte die Königin Viktoria von England auf ihren Reifen 
Nacktheit hin, die dieje launiſche Herrſcherin vorschreibt, it einen Schlafwagen zu benutzen, der demnächſt von dem In⸗ 
dafi i ie Stoffe i ieurverband, in deſſen Beſit fih das Muſeumſtück befi 
dafür verantwortlich zu machen. Da die Stoffe immer mehr | genieurverband, in deffen Beſitz ſich das Muſeumſtück befin⸗ 
jund mehr ins Anſichtbare vevſchwinden, muß man darauf det, meiſtbietend e werden wird. Es handelt ſich um 
ſinnen, fie zu erſetzen: man wird fih von nun ab mit Täto- Bi erſten 7 einzigen 5 Ba den die Königin 
wierungen „betleiden“. Natürlich ift diefe neuaufſteigende bemutzt hat. Er enthielt ein ee Feldbett, nebſt einem 
Kunſt der Nadel himmelweit von dem verſchieden, was man Tiſch und konnte im Innern abgeſchloſſen werden. Die Köni⸗ 
bis heute unter einer Tätowierung verſtanden hat, von jenen gin benutzte ihn mit N auf ihren Reifen nach Schott. 
groben und kindiſchn Gebilden auf bäueriſchen Armen und land. Sie fuhr dabei am Tage und der Bettwagen wurde an 
Seemannskörpern. Verſchwinden werden jene blaue Herzen, die Equipage sic deren Kutſcher den Befehl hatte, 
die jo rührend won einem Pfeile durchbohrt waren, jene ewi- eine e pn AE 30 en in der Stun⸗ 
ge Gemeinſchaft gelobenden, verſchlungenen Hände oder nai⸗ de nicht überſchritt. Das Londoner Publikum hatte des öf- 
ven Inſchriften, die an „Ich ſchnitt es gern in alle Rinden | teren Gelegenheit, Kr ae oia zu bewundern, da 
ein“ gemahnen. Eine neue Künſtlergeneration ſteht hier vor | er bei öffentlichen Aufzügen wiederholt mitgeführt wurde. 
neuen Aufgaben; denn wahre Künſtler werden es ſein müſ⸗ e 
jen, die auf dieſem lebenden Malgrund arbeiten follen, griind-j| eee eee eee eee eeeeeeeeeeeg 


lichen Studien der primitiven Linienkunſt der Wilden und 
; „ROTOGRAF” 


Kinder werden fie ſich unterziehen müſſen, werden diefe An⸗ S 

fänge auf das raffinierteſte und zarteſte verfeinern müſſen, s Buch- u. Kunstdruckerei :: Eigene Buchbinderei $ 
um ſich ihrer hohen Aufgabe gewachſen zu zeigen. Daß jie[$ Teiefen 1029 Bielsko Telefen 1029 
ſich hier einer neuen Technik gegenüberſehen, wird fie ſicher s 

nicht ſchrecken; Pinſel oder Nadel — ein kleiner Unterſchied 


i 
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Odloszenie przetargu. 


Slaski Urzad Wojewódzki rozpisuje 


pisemny publiczny 


IRG OFERTOWY 


nawykonanie robot przy budowie rurociągu, Przegrody 
i zbiornika na stacji Wista linji kol. Ustron-Wista-Glebce. 


Plany szczegółowe rurociągu i objektów, warunki przetargu, przedmiar ofertowy oraz ogóine i szczegółowe techni- 
czne warunki budowy przegladac można w Wydziale Komunikacji Śląskiego Urzędu Wojewódzkiego w katowicach, 
IV pictro pokój Nr. 890 od dnia ogloszenia przetargu w godzinach ur ZGdowuch. 


Termin wnoszenia ofert do dnia 10 października 1929 r. godz. II- ia. 


Bliższe: szczególy ogloszono w Nr. 31 Gazety Urzedowei Województwa $iaskiegeo. 


W. Naczelnika Wydziału Komunikacji. 


Za Wojewodę: 
Inż. POPPER mp. 


Bedenken ſteht doch dem Siegeszug dieſer neuen Mode hem⸗ 


0 


ſieht. Die in Griechenland beim Abſchluß von Transaktionen 
gebräuchlichſten Bedingungen ſind folgende: 1. Die Preiſe 


Nr. 262 „Roues Schleſiſches Tagblatt“ Seite 9 
ſind eif Piräus zu berechnen, 2. die Bezahlung erfolgt durch 
Vermittlung einer der Banken gegen Vorweiſung einer Ko⸗ 


; ; Wollinduſtrie beffer war als die der Baumwollinduſtrie. Die beſonders die Möglichkeiten, die mit dem Augenblick der Be- 
Polens Wirtſchaftslage im Auguft. nicht allzu günſtige Lage der metallurgiſchen Induſtrie war endigung der gegenwärtig geführten polniſch⸗griechiſchen 
Die Bank Goſpodarſtwa Krajowego (Landeswirtſchafts⸗ das Ergebnis der geringen Kaufkraft der Landwirtſchaft, ſo. Handelsbeziehungen u. dem Abſchluß des Traktats entſtehen 
bank) veröffentlicht ſoeben ihren neuen Vericht, in dem die wie des Stillſtandes im Baugewerbe, der auch die Holzin- werden, das vorausſichtlich am 1. Oktober d. J. in Kraft tre⸗ 
Wirtſchaftslage Polens im Auguft d Is. wie folgt charakte- duſtrie und die mineraliſche Induſtrie ungünſtig beeinflußt ten wird. 
riſiert wird: EAN hat. Was die Verbrauchsinduſtrien anbelangt, jo weiſt die 
Im Auguft beginnt in Polen das neue Wirtſchaftsjahr Zuckerinduſtrie einen gewiſſen Rückgang des Abſatzes im In⸗ 
für die Landwirtſchaft und im Zuſammenhang damit die Be- und Auslande auf, in der Müleninduſtrie herrschte zeitweiſe 
lebung in den anderen Produktionszweigen. In dieſem Jahre Stillſtand und in der Kartoffelverwertungsinduſtrie waren 
jedoch war die Zunahme der Umſätze im Auguſt verhältnis⸗ die Umſätze gering. Dagegen war die Lage der chemiſchen 
mäßig gering und reichte an den Auguft des Vorjahres nicht Induſtrie günſtig. Im Zuſammenhang mit der allgemeinen 
heran. Die Gründe dafür beſtehen darin, daß im Auguſt Lage der Wirtſchaft waren die Handelsumſätze kleiner als im 
1928 eine allgemeine Wirtſchaftsbelebung Platz hatte und im Vorjahre, dagegen ergab der Außenhandel einen bedeutenden 
Hinblick auf eine weitere günſtige Konjunktur ſowohl Pro- Exportüberſchuß. Die Arbeitsloſigleit hat einen gewiſſen 
duktion als auch Abſatz erhöht wurden, während in dieſem Rückgang erfahren. | 


Wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn gutes helles 
Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 


Jahre der Auguft in den Zeitabſchnitt der Konfunkturab⸗ Presscherichf 
ächung und der Anpaſſung der Wirtſchaft an die fakti⸗ RT. r 

an der Bevölkerung fällt. Dieſe Erſcheinung tritt Londoner Tertileinkäufe in polen. Oberschiesischer Berg- und Hütten- 
ang beſonders auf dem Geldmarkt zutage, auf dem na on Vertretern einiger Londoner Großfirmen, die die 
an ira Vepreffton die auf den eenen Dani britiſchen Kolonien mit Konfektionswaren beliefern, wurden 3 männischer verein, Z. L. Katowice. 

; i , b . g bei mehreren Lodzer Textilfabriten rößere Poſten Baum „Nr. A. 3739/ III. St. 1051. Katowice, den 26. IX. 1929. 
zwecks Finanzierung der geſteigerten Produktion und des "005 golyo: 9 ſten 
Abſatzs zurückzuführen war, nunmehr eine gewiſſe Entſpan⸗ wollſtoffe gekauft. Auf Anregung der Lodzer Industrie und Der Steinkohlenbergbau 
nung erfolgt ift. Die langfriſtigen Wechſel, die noch aus den Handelskammer wird zur geit über die Möglichkeit verhan⸗ in Poln.-Oberschlesien im Monat August 1929 
verfloſſenen Saiſons ſtammen, werden etappenweiſe liqui⸗ delt, die Stoffe durch Heimarbeiter in Lodz und Brzeziny zu | (Endgültige Zahlen). 
diert, wobei die Wechſelproteſte in einigen Zentren einen ge⸗ Konfektion zu verarbeiten zu laſſen. August 1929 Juli 1929 


| 
iſſen Rück fweiſen. Neue Wechſel laufen infolge der — 26 Arbeits 27 Arbeits 
aien SANO en | Belebung der polniſch⸗griechiſchen e Steinkohlenförderung : A 8 Bar E ae 
| 


ſtrengeren Zenſur nur noch in kleineren Mengen ein. Dazu 


gefellt fih der Vorteil, daß fie kurzfrittg find. Der Zinsfu Handels beziehungen. 3 11% 1114400 
hielt ſich jedoch immer noch auf einem ſehr hohen Niveau, Die polniſch⸗-griechiſche Handelskammer in Athen wendet B. Eigenverbrauch der Gruben: 237.138 251.269 


was in gro Maße auf den fortdauernden Kreditbedarf ſich durch Vermittlung der Induſtrie⸗ und idelskammer C. Steinkohlenabsatz : 
großem B j ! “N 0 n er he enges `: I. Innerhalb Polnisch-Oberschlesiens: 614.387 616.786 


der Landwirtſchaft zwecks Finanzierung der Ernte zurückzu⸗ in Lodz an die Induſtrie⸗ und kaufmänniſchen Kreiſe des 
führen ift. Die gute Getveideevnte haf nämlich bisher noch bezrtes mit der Bitte, bei Handelsbeziehungen mit Griechen n Nach Ham Ae Polen: 888590 Sree 
keine größeren Erleichterungen für die Landwirtſchaft, deren | land von ihren Dienſten Gebrauch zu machen. Bei dieſer davon Hauptbahnversand 927.972 943.123 
Kaufkraft angeſichts der niedrigen Preiſe für Hackfrüchte und Kammer beſteht eine beſondere Auskunfts⸗Abteilung, die ge- Summe Inland: 1.551.220 1.567,97 
Getreide geſchwächt iſt, nach ſich gezogen. gen eine minimale Gebühr genaue Informationen betreffs III. davon dem instand Huren 1 488033 1 
Im Zuſammenhang mit der allgemeinen Konjunkturab⸗ des Kredits ſowie der allgemeinen Abſatzmöglichkeit in Grie⸗ dae 5 1.187.882 1.130.231 
ſchwächung weiſt auch der Bergbau und die Induſtrie, trob chenland, der Zahlungsbedingungen, der Zoll- und Tarifſätze IV. Gesamtabsatz 2.739.253 2.698.431 
einer gewiſſen Saiſonbelebung, gegenüber dem Auguſt 1928 uſw. erteilt. Die griechiſch⸗polniſche Kammer in Athen hebt davon Hauptbahnversand 2,238. 984 2,197.014 
geringere Produktions- und Abjahziffern auf. Eine Aus- hervor, daß die politiſchen und Valutaverhältniſſe in Grie⸗ D Kohlenbestand am Monatsende 562.803 599.122 
nahme bildet die Kohleninduſtrie, die ſich in einer günstigeren chenland geregelt worden ſind und ſich die Zahlungsſchwie⸗ E. Wagenstellung: insgesamt arbeits- ins- arbeits- 
„ verurſacht durch die Steigerung des eee der griechiſchen Unternehmen bedeutend gebeſſert täglich gesamt täglich 
des Exports, befindet. In der Hütteninduſtrie dagegen haben, wodurch der Handelsumſatz ſicherer wird. Ferner de⸗ Grubenseitige Anforderung 242.323 8020 20050 8.864 
erfolgte im Vergleich zum Juli d. Is. ein Rückgang der Auf-|fteht bei der Kammer eine beſondere juriſtiſche Sektion, die] Gestellt wurden 236.548 9.098 234.653 8.691 
träge und der Beſchäftigung. Auch die Naphtainduſtrie weiſt gegen eine minimale Gehübr jegliche Erklärungen über das Gegenüb. der. Anfor. haben 5.75 222 4.677 173 
keine ſichtliche Beſſerung auf. In der Tertilinduſtrie war die griechiſche Recht gibt, das die Vindikation des Betrages ſogar] gefehlt ee eee 
Saiſonbelebung geringer als im Vorjahre, wobei die Lage der unter Androhung des Verluſtes der perſönlichen Freiheit vor-| F. Gesamtzahl der Arbeiter N e í 9 
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Ogloszenie © przefargu. 


Slaski Urzad Wojewódzki w Katowicach rozpisuje minicjszem 


pisemny publiczny przetarg oicrtowy 


na wykonanie budowy linji kolejowej lokalnej normalnotorowej Cieszyn — Zebrzydowice — Moszczanica los I od 
km 0,0 de km 11,8 polozonej na terytorjum smin: Moszczanica, Ruptawa, Cisowka i Zebrzydowice. 
Przedmiotem przetargu jest wykonanie robot ziemnych podtorza wraz zZ Przepustami, przejazdami, przeło- 


ieniem dróg I wód bieżących łącznie z dostarczeniem wszelkiego potrzebnego materjalu budowianego. 


Diany szczegölowe, przedmiary, wykazy, przepisy techniczne, oraz ogólne 1 szczegółowe warunki wnoszenia 
pisemnych ofert i prowadzenia budowy przeglądać można w Wydziale Komunikacji $laskiego Urzędu Wojewödz- 
Riege w Katowicach, gmach Województwa IV pictro pokój Nr. 890, od dnia 11-80 pażdziernika 1929 r. w godzinach 
urzędowych. 

Oiertu wraz 2 załącznikami składać należy do dnia 22-60 pażdziernika 1929 r. godzina li- ia w Kancelarji 
Wydziatu Komunikacji pokój Nr. 874 w zapieczciowanych kopertach z napisem: „Oferta ma budowę linji kole- 
jowei lokalnej Cieszyn—-Zebrzydowice—Moszczanica los MI” a to tylko na osobnych formularzach, które 


nabuc można w wyżej wspomnianym Urzędzie w cenie po 20 zi. 


Rozprawa oiertowa odbędzie sic w Wydziale Komunikacji $laskiego Urzędu Wojewódzkiego w Katowicach 
gmach Siöwny IV piciro pokój Nr. 916 dnia 22 pazdziernika 1929 f. © godzinie 12-tej. 
| Wadjum w wysokosci 3°/⁄ łącznej ceny oiertowej Złożyć należy przed terminem otwarcia ofert w Głównej 
Kasie Skarbowej w Katowicach w gotówce lub w papierach wartosciowych w inusl rozporządzenia Ministerstwa 
Skarbu z dnia 10 pazdziernika 1927 r. I. 5284/1. f 
O wykonanie powyższej budowy ubiegac sic moga tylko nrmu wykazujące sic długoletnia praktyka w bu- 
dowie kolei, odpowiednią zdoinoscia finansową, niezbędną dia uruchomienia budowy, wreszcie posiadaniem odpo- 
wiedniege inwentarza budowlanego. 
Oiertu na czesciowe wykonanie dostaw iub prac budowlanych nie beda uwzglcdnione. 
$laski Urząd Wojewódzki zastrzega sobie wolnu wubor oferenta. a, 
a Wojewode: 


(-) Dr. Banaszkiewicz 


Naczelnik Wydzialu Komunikaeji. 
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„Neues Schleſtſches Tagblatt” 


Billig oder teuer n 


Wenn Sie Persil in richtiger 8 


nehmen, kalt auflösen und die Was 


Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 
ergiebig! 1 Paket Persil reicht für 2 f 


bis 3 Eimer Wasser. 


Persil Persil 
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NEUERÖFFNET! 


Vorteile der P.K. Ian hen 


x 


2. 


10. 


11. 


12. 


. Es kann in der Höhe von 500 bis 10.000 


. Im Falle eines Unglückfalles mit iia 


. Kann der Versicherte immer die Ver- 


M. J. Mucho. Bielsko, ul. Japielloiska 10, 


Dem geehrten Publikum von Bielsko-Biala und 
Umgebung zur gefl. Kenntnis, dass ich ein Pelz- 
warenlager eröffnet habe und in meiner Werkstatt 
sämtliche Pelzarten solid, prompt und billig ver- 
arbeitet werden. 


| 
=} iiie 
nur einmal kurz kochen lassen, haben m 
| 
y 
4 
| 
| 
Reiche Auswahl von Damen- und Herren-Pelzen! | 


Bei 

Kopfschmerzen 
Erkältungen 

| Rheumatismus 


aM. 


1 


Orioinalpackung mit rofer N le d 
I? %% in allen Apotheken erhältlich, 


Wir wollen in jedem Ort eine 


errichten und suchen daher 
Vertrauenpersonen als 


pSthälistühren 


Bequeme Beschäftigung gegen gute 
Bezahlung, auch nebenberuflich. 
Fachkenntnisse und Kaution nicht erfor- 
derlich. — Angebote unter „Nr 323* 
an Biuro Ogłoszeń T. Pietraszek, 
Warszawa, Marszalkowska 115. 499. 


Uehersielungsanzeige | == 


Hiemit gebe ich dem P. T. Publikum 

geziemend bekannt, dass ich mein Ge- 

schäftslokal ab 18. d. M. von Kohlen- 
gasse 10 nach der 


3. Maisirasse (Sparkassonhasar) 


verlegt habe. — Indem ich für das mir 
bisher geschenkte Vertrauen bestens 
danke, bitte ich inständig auch fernerhin 
bei Bedarf mich berücksihtigen zu wollen. 
Gestützt auf mein musikalisches Wissen, 
bin ich in der Lage, den geehrten Kunden 
beim Einkauf mit Rat und Tat an die 
Hand zu gehen. 


Hochachtungsvoll 


HERMANN SAFIR 


Gewesener Konzertmeister 
und Musikschulinhaber. 496 


Es findet die Versicherung ohne jede ärztl. „Irzy Rote empfiehlt 


Untersuchung statt. 
Kann bereits bei einer monatl. Ratenzahlung 


erwerbslos wird — und dies der P. K. O. 


Versicherung rechtzeitig anzeigt — die nach der Natur direkt 


Versicherung ohne Schaden für sich unter- 


brechen, bei weiterer Verzinsung der gez. für Patienten anzufer- 


Summe. tigen und einzupassen. 
. Ist der Versicherte mit dem Moment def 


Versicherung Teilhaber der P. K. O.-Ab- 
teilung Lebens- und Aussteuer-Versicherung 
und werden alljährlich die 50% techn. Re- 
serven hiefür ausgeworfen und perzentuell 
auf die Versicherungssumme dazugeschlagen. , 


Goldztoty die Versicherung vorgenommen 
werden. 

lichem Ausgang zahlt die Versicherung : „DEA 
der P. K. O. an die Hinterbliebenen, bezw. 
Ueberreicher der Polizze den doppelten 


Versicherungsbetrag aus, so zwar, dass 2. en) Z A N Erkältungseischeinungen 
,  Wmältlich in allen Apotheken. 


wenn der Versicherte auf 10.000 Goldztoty 
versichert war, so zahlt die P. K. O. nicht 
10.000 sondern zwanzig Tausend — 20.000 
Goldzioty aus, u. tritt dies nach der Bezahlung 
der ersten Monatsrate in Kraft. 


sicherung in eine kleinere oder höhere 
anden 


werte des Goldzlotys ausgezahlt. | 


Ratenzahlungen werden durch- die Post ein- | 
gehoben, A 


Ist die Aussteuer-Versicherung (Tarif 
B. und BW.) eine äusserst günstige, da 
kleinere Raten zu bezahlen sind und diese 


anwesend sein, um 


von 3 Zł. d. Versicherung erfolgen. ii j 
. Kann der Versicherte jederzeit — so er Künstliche Menschenau en 


und zum. ‘2 gegen 


nach gründlicher Re- 
| ; staurierung,Zimmermit ! 
; | vollem Komfort. Flies- 
i j sendes warmes und 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. 
A Kan? Tel. Nr. 19. 
LEON 1 SSLEON VOGEL: iii U NAKIOINKA "DD, 


sh 


| 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 


spart man an Zeit und Kosten. 


Woord eee 


Nr. 262 


teilt seinen Bu 
das Geschäftslokal im. Gese häftsbasar 
ul. 3. Mala ab 24. September 
am einige Lokale in der Richtung des 
„Hotel Präsident“ verlegt wird. 


Erstklassige Schuhwaren 


des In- und 


| 
| 
Ey“ putzł und rengt alles! | 


DrsinlungsanzeigeY 


Sschuhwarenhaus : 


N mit, FERS 


Auslandes! 


ing im b. J kote er werte Ic In Bielsko, i KRYNICA Mit 32 zi. 
kann Jedermann, 
pro Tas 48 I. 


verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 
kaufs- u. Verdienst. Re 


möglichkeiten. 


Näheres geg. Rück- 

porto. 440 
Otto Knoof, Bydgoszez-Wilezak , 
ul. Nakielska 69. 


lll 


I 

i Mitttelpunkt Danzigs, 4 Etagen, 

| ca. 1000 m? im Ganzen oder 

ö geteilt, sofort zu vermieten evtl. 

zu verkaufen. — Anfragen erb. 
an Annonzenexpedit. „Devera“, |] 
Danzig unter Nr. 379. 


Die bequemste Art der Bezahlung ist der 


Wn do Paneo o aoea a ÜBERWEISUNGS- VERKEHR DER b. K. 0 
gezahlt, hingegen die 1 im Ne p x y 


ere MAK Khfnahmie: dar! welcher auf der unmittelbaren Ueberschreibung des Betrages 
Versicherung zur Bezahlung vom Bevoll- | aus dem Check-Konto eines Klienten der P. K. O. auf Rech- 
mächtigten der P. K. O. ersucht. Die weiteren nung des Check-Kontos des anderen Klienten besteht. 


Versicherung als Aussteuer in jeder Hinsicht | DIE P. K. O. BERECHNET BEIDEN UEBER- 


für die Kinder gedacht ist. 

Ist der Versicherte berechtigt nach entspre- ' 
chender Einzahlung, 60% der gezahlten | 
Summe als Anleihe von der P. K. O. zu den | 
jeweiligen Staatsbankzinsen als Anleihe auf- ' 


WEISUNGEN KEINE MANIPULATIONSGEBUEHR. 


BEDIENET EUCH BEI ZAHLUNGEN DER 


zunehmen. i & UEBERWEISUNGSSCHECKS DER P.K.O. 


Kann der Versicherte nach 3 Jahren von der | 
Versicherung zurücktreten und erhält er den 


bereits eingezahlten Betrag zurück. 00080808800800888008000008000888 | 


Eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Hevausgeber: Red. Or. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. M Mayerweg, eg, Druckerei „Rotograf“, alle in in Bielsto. 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 
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Abena 


x Tausende schon geheilt! 


Verlanget sofort das Buch, das meine 
neue Ernährungskunst 
bespricht, das schon viele gerettet hat. 
Die Methode kann bei gewöhnlicher 
Lebensweise angewendet” werden und 
trägt zur schnelleren Beherrschung der 
Krankheit bei, der Nachtschweiss und 
Husten verschwindet, das Körperge- 
wicht nimmt zu und der Stufenweise 
Prozess der Verkalkung heilt die 
Krankheit. 
Kapazitäten der medizini- 
schen Wissenschaft bestätigen die Er- 
folge meiner Methode und wenden sie 
gerne an. Je früher man meine Methode 
der Ernährung anwendet, desto gün- ğ 
stiger sind die Folgen. 
Ganz umsonst erhalten Sie 
mein Buch, in dem wissenschaftliche $ 
Nachrichten enthalten sind. Nachdem 
mein Verleger gratis nur 10.000 
Exemplare versendet, schrei- 
ben Sie sofort, damit auch Sie zu den 
glücklichen Abnehmern gehören. 


Georg Fulger, Berlin- Neukölln | 


Ringbahnstr. 34, Abteilung 605. 
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